
Darf nicüt weitergegeben, abgö&ch
oder vervielfältigt werden!

Z w e i g v o r t r a g

Dr. Rudolf Steiner .

Berlin, aa 3 . April 1917

Vor allem ged«n*«n wir wiederum derjenigen,

die dr*us**>u atehea in den «.chweran Eröigni*stn der

Zeit:

Gei*t#r eurar Sdeiwi, j.rk*»nd« Wacht«r!
Eure Schwingen aögen bringen
Ujici'er Seelen bittende Litt'o«
Eurer Hut vertrauten Iraea*easclien!
D&**> a l t eur«*r Macht ^ewiut,
Ua*ra Bitte helfend Strahls
Deu 3di«leii. diu &xo liebsud wucht!

ürwl ÄU <&#u fcciiüts&ftiiciau O«i«t«rn derjenigen, die in-

folgt dJLd&sr traurigsju Kreig&it»b« fcchon durch des l'odes

Pforte gegangen *iud;

S#«len# «irkende Wuchter!
Sure Schwingen mögen bringen
ünsrwr Sdiiea dittende Liebe
Surer Hut vertrauten Sphiirenmenschen!
Dvi»ö mit «urar Macht geeint ,
Unsre Bitte helfend atraale

Sü-^laa, äi« s ie iiybe^d suchtI

Und äee Gjxit, i t f zu der Erd« Hüil und zu der Erde

ForticLritt , wm *U>r Ueaä*cüii«it Freiheit und Weltenxitl

durch 4*M Uyutarixm vyn Golgata* gegangen i b t , Er aei

a i t <*uch ui»d t*urjü. i»chw«>ren Pi i ichtea!



ro". Gf' ffjth» mächte icü einiges in Al l l iP Lull Bprvoni

Wir werden su diesem Ziole beute, a* a&chßtan Dienstag

und an nach*tan Donnerstag hier Vortrage wiederum haben

In Zweige. - la wird vm» dasjenige, waa über d»a My-

s t a r l m rou Gelgataa su a a s « i»t in diaaar Z«it .an

41aa«n 4trai Abaadan au WaschtftIgen haban. Vorbaraitat

*n*<ta diaaa Batrnchtung dae Mysteplu«« Ton Oolg»th*

durch ia«Janiga, was ich in datv latxtaa Vortr^gan

••rgabrjic&t haba.

fhifan wir uns •inmal - ich mdchta aaĝ an *

daa Allarhauprtsachliehtf.ta, waa dal>ai in Batrscht

koant, iaa Oada«htais . Das latzte» Mal habt ich aa an-

gaführt, <iaaa su ainar jagliehaa virkXichan, dia

Man.seh«n»aala b#fri«digandan laltirkanntnia gahört

dl» Sinsicbt , das» «onohl dia Waltaaisliadaruag ÄIS auch

dia Maasch?iait8?liadaniag, dia Qliadarvmg das Was «na

das Ilflmscbaa. mach das drai Prinzipiaa ren Lai'b, Saal»

u»d 9aist vo?«jcano«iam ward« mu«> . Das i s t Ja d&aja-

nigo, was i&sba*on<iara *uf ua^ara anthr«po*ophi»chan

Oabiata ia dar Oageawart ia allariata&aWatar Vaiaa

srkaant w?r4an mu»a. Stabalb 4»rf ich aufiaarkaaii ma-

chen darauf, daaa »«tooa ia a*ia«r "Thaosophia", und

rrar auch in ihr«r erstaa iuflaga, dar larr dar gam-

xa& Auaaiaaadarsatz\mg üufgabaut ivt auf diaaar Drai-

glitdarung. Sis wardaa ja a l l t dlaaa "Thaoaopaia"

gelasaa hEben, uad «ardaa «riattaa^ daas gawisaarmasaaa

d«a Skaiatt das gaasan Buchaa in diattar Drslgliada-

ruag l i » g t , die äaan aoch auf Sait« ?1 in«"bosonder»

in daa Wort an aosgeaprochan i s t :

"Srig i s t der Geist . Geburt und Tod vaUaa aaea

daa Gesetze* der physischen Walt ia dar Körper- <

l i chkai t . Das S«$lonleb«n, das dam Schicksal

unterliegt;, vermittelt den ZufcAiuaetihang Ton bei-

den währead eiaas irdischen Leben»laufes."
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M»iaa lia>>#n Fr»undat Oabar da» Mystari

von GeOgetha aßchta ich ainigas in diosar Zait sprachen.

Wir warden su dia««ti Zi<tl« h«uta, an nfcchutan Dianstag

und an nacht tan Donnar»tag hiar Vortrag» viadarust haban

ia Zwoiga. - Es wird UM daajanig«, waa üfcar daa My-

stariODi TOB Golg»t!ui su B»^an i s t in diaaar 2«it ,AII

diaaan <lr*l Ab«adan zu 'basdi&ftlgan hatoan. Vorbartitat

«mrA« diaaa Bttrachtunjj das Mysterium von Golgatha

durch d&ajaniga» was ich in dan letzten Vortrfig*»n

Buftn wir uns «ian&l - ich Buchta s*gm -

daa Allar>iauprksachlich».taf «as dat>ai in Batracht

ko«at, las Qadfechtnis . Da» lat^to Mal haba ich aa an-

gafuhrt, daaa su ainar jaglichan »irklichan, dia

Maa.sch«a»aala bafriadigaaAam Waltarkanatais gahört

ditr S ias icht , daaa sowohl riia Waltamgliadaruag *la auch

dia Mansehliaitsgliadaruag, dia Qliadaruag das Vasaaü

das Manschan.nach das drei Prinxipian ren Laib, Saala

u»d <Sai«t vo?^ano«Ba«i wardaa nunr.. Das i s t ja daaj«-

nigo, was inibaaondar» *uf UB«#r» amthreposophisehan

Oabiata in dar Qa^anwart In allari&tamairatar «aiaa

»rkaant werdan muaa. Baahalb d».rf ich auteark«»» ma-

chen darauf, dnaa »ehoa ia aain*r "Tti«osoj*hia", uad

zrar auch in ihrar orstan Aallaga, dar larr dar gaa-

stn Auaainaadar»atxuttg »ufgabaut ivt auf diaaar Drai>

Ijlifdarung. Si» wardan ja al la diaaa •Thaoaophia11

gela««n hebea, und wardan «ia«aa t das« gawisaarmaaaan

dß» Skelatt das gaasan Buchaa ixt diasar Dralgliada*

ruag ü » g t , die dann noch auf Saitt 71 ianbasondara

in dan Wortan aiwftaproehan i s t :

"Birig i s t der Gtaiat. Gaburt und Tod waltan nach

dan Gasatsam dar paysisehan Walt in dar Körpar- •

l i chkai t . Das S«slsnlebon, 4h« d«e\ Schicknal



lieh«* Viertem hlmsuireisan. Dann mit der ganz beeon-

deren - Ich aöcht« sagen - zentralen Batonuag die-

ser Dreigliedo rang steht mau ai£?entlieh erst auf des

Beden, auf 4«a aan sieh ste l len aus», wem* in unserer

Zelt Weltrerstundai*, und Innerhalb dies** W*lt-

im das V«r»täadmU d«< »«atr»lg»*oh«h«ft»

fr-

nis d»s Myat^riuuti von C»olg»tha.

Hua bäh« ich IhB«n g*r«d« das Istst« Mal

i t s t , WÄ* all«» sich intfsg«ftst«swt,

in uas»r«r Zsit «ag*str«bt »•rd«n s o l l , W*lt

und lltnüeh so su trk«nn«&, dass nicht nur in aslwm-

säohliehsr Erwähnung, sondern wi# ÄI* »uf tina Z«a-

tPftlid«« hlav«i»«ftd, dl« Gllad«i"ung vcrg«nos«M& wird

ia L«1T>, S««l« und G«iet. Ieh h»b« Iha«n «u«g«f ihrt,

was in 4m r ab»adl&adii»eh«n O«Ut«s«ntviek«luag dsm

«Atflpgoigestallt wurd«; h«b« Ihnen ausgeführt# wia

••r lawn g«gaBg«a iet fnr dl«»9 abvztdläAdiseh» Knt-

wickalung dar Begriff das Galstes. Zeh habt «rwähnt,

dass duret das acht« Ökumeniöch» Cens«! xu Konstan-

tinopal &%w Osiut, bosw. natürlich dl« Zdaa das Gai-

s tas , garadasu auageschaltet orlon ist aus dam

abe&dlÄAdischaB Danken, und dtute. diasa Aue Schaltung

dar Zdaa das Geistos nicht nur 9t«a auf die Sntwicke-

lung in der raliglleea Zde« und Sapflndung iür*n

Einfluss fedat hat, sondern t i«f hinaing«>wirkt hat

In da* Denken dar neueren Z«it, sodas« es gawiss«r~

»assea heut« noch unter den off is iel len PMlosophian

keine gibt, welche in richtiger «eise unterscheiden

kann Seele und Gaiut . Sodaas atn überall begegnet,

bei den Lauten auch, di« d« glauben, aufzubauen auf

Vorurteils losen Grundlage, der •orurteilsvollan,
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Bas haiast: m aussta dasuaal a l s notwendig trachtet

vardan, auf l i t t « Dralgliadarung i& möglichst daut-

lichaa Wort an hinsuwaisaa. Dann mit dar ganz btson-

daran - ich aöcht« ftagan - saatralan Betonung dia-

• • r Draigliadaronfj stallt man ai amtl ich arst auf daa

Bsdan, auf daa aan sieh atal lan ausa, wa&m in unsaf ar

Zait Waltvar3tundaJ>, und innerhalb dios>»s Walt«

•aFKt&ft<siis»aa du» Varstäadbis Am ZaBtralf»s9haha&«

uasarar Srctamaatwlokaluag arffcust, basv. daaaan Er-

fusauag a&fastrabt wardaa » o l l , - das Santralaraig-

nia daa My«t»rii»ih von Golgatha.

Sun haba ich Ihaan garada da« lats ta Mal

ausaiBJAdargaaatgt, w allaa sieh aatgaganstannt,

v«am in uns »rar Z»it angastrabt «ardam s o l l , Walt

und llanach so su arkamian, daaa nicht nur in naban-

•Kohlichar Cruahnung, sondern wi« als auf aina Zan-

tralidaa hiwwaiaaad, dia Qliadarung rorga«aa*an wird

la Laib, Seal« und Gal^t. Ich h»ba Ihnan au«gaf';hrt,

ws« in dar abandl&ndiBchan OalatAsaatwiekaluag dam

aatgagaagastallt wiurda; haba Ihnan Ausgeführt, wia

•arleraa gagsmgaa i s t fnr diasa abai.dländischa Int-

wickalUÄg dar Begriff das Qaiatas. leh haba arwäoat,

dass durch daa acht« ökubanisch» Geassl zu Kon»tan-

tinopal A9T Gsiitt, bozrr. natürlich dia Zdaa ss)S Qai-

staa> garadaau a«sgaachalt«t orion i s t aus daa

abaadlaadisc^an Dankaa, und das& diasa Ausschaltung

dar Idaa das Geistos nicht nur «stm» auf dia Intwicka-

luag in Aar ra11giötan Xda« und Srapfindung ihren

EinflvM fsilbt hat, sondara t l a f hinaing«iwlrkt hat

in daa Danken dar nauaran ZQH , sodass as gowiesar-

aassaa hanta noch u&tar den o f f i s i e l l an PMlo.sophiaa

kaiaa g ib t , «sleha in rlchtigar «aia« uatarsohaidam

kajsm S*ala und Galttt . Sodaas Bsn übarall bagagnat,

>h . . i l a (in :'l:.i:>iaw äUf2llbaU9n a u f



und S««l«. W«r da» Galst^sleb«^ niefct nur, wi« «s

l i« f t in den o©«rflfcchlieli«r«n püi loser highen G«-

»i«t«n, *Qsxleru wi« et sieb. hinsinge nistet hat in

da» Senken und FÖhlan al l«r lta^chen, auch d«rj«n

,, dl« nicht dar** ««tue«*, tiefe irg»«ndwi« «a phi-

» Id««& SII Wku»a»ra, - mir di«s«s 0«ist«s-

aud Ab«jull«ad«i» nirklich keimt, 4er sieht

4«A EiafluK» 4&r Äu»*cii«ltuixg dar Ide« <!•«

Geist«s. U&4 als i a <t«r letzteren 2 t i t die Tendenz

•atatu»^, 3iaige* teru«er»!•«*•«» MM d«r «otg«n-

i.&n.di¥ciia& Weisheit, UÜ von d» aus einiger« zu cort i -

gieren ia^-j>rh»ll) d«r üb^dllAdiäch«n Weisheit, d*

, «R8 hTÜb»rg«»i—!• wurd«, l a einen Lichte

» • s t e l l t . in cl«K ttaA kmuB aimen keaate i das*

W«*.t und der li«b*ciin«lt »u Grund» lieg« die Glied«-

Leib, S««ie, G«ist. D«AA l a der rein aus d«r

ßeoD»elitung nervorg«g«mg««>«m Qlied«roÄg

M«t.»cüi«a in "dichten Leib, atheri»oä«n Leib,

ftfctr&li*ch«i Leib", wi« a*n dann sagt«:"Kaae BS&M",

und a l l die Ding», dl« a* herübergesegen sind aus

d«A Orient in den Occiaeat, - im a l l di«««a Glied««

dl« so prinsipi«nlos si«b«a Prinzipien an-
kr«l&«m, in alleaea i«t nichts zu aarken Ton

i, was 4a« fleht igst« v&r«: %u durchdringen unsere

Weltanschauung a l t der Gliederung in Leib, Seele und

8«lst.

So kennte oaa geradssu sagen: verschüttet

vora«n i s t dl«s« Gli«4«rung in L«lb, 8»«1« und G«i*t.

G««ii>s wird von a«a Geiste auch haut« vi«l gesprochen,

ab«r v i i g»sproch«n «Ir49 sind Wort«; nur können dl«

Leute h«ut« nicht *«hr Worte von Dingam unterscheid

v«rd«n Ausführungen ernst geaosuaen, w«lch«



a.b.. nur durch das acht» allgemein© Conzil h«rfcsl-

ga führten Bahsuptung, dar Hactch bestund« &u& Leib

und Seele . War da« Geistesleben, nictvt nur, wie es

l iöf t im den oberflächlicheren philosophischen Ge-

bieten, aon^em wie et »ich hiaeiageaistet bat in

da* Benken und Puhlea «ai«r tf«backen, »wefe d«rJ«Di^-

41« Äicbt dartA d«cücM, sich irs-«nclwi» ua phi-

Id«»n su b#kÜMüern, - mir di«««* Otist«s-

dm» Ab«iölamd«» «irkl ich kenat, «er sieht

d4ia Kittflufci» dar Aua^chültuiig dar Idc» das

Q«ist«a. U&4 »1« iA dar letzter«» Z«it dis Tendenz

ijaiga» hrübarsiuaata»> »us dtr atotgaa-

Waisheit, uu voa dm aus oinigc« zu cort i -

giar«L iaaorhalla dar »babdluidii» chen Weishait, 4«

wurde, was harubargMMMMta imrda, in öinara Lichte

d«rga*tallt , ia aam naa kaua ahaan itwmta» daas dar

Wau und dar M«H**ciih*it au Crunäa lieg« dia Qliada-

ruag: L#i"b, Saale, Geist . Dana iü dar raia aus dar

&»trali*»ch«ü Baotitchtuug har7org«gsmg»mtm Qliadaruag

da« Matochao in "dichtan Laib, atharUoaan Laib,

a^tralischan Laib", via aas. <ana sagte:"Kaaa mm**m,

und a l l dia Dinge, <Ua da hariibargasegam alad aus

4M Orient ia «an Occieaat, - in a l l diaaan Gli«da-

ruagaa, dia so prinsipianlos siaben Prinzipiam an-

ainandarrailiaa, in allaoan i s t nichts su aarkan von

daa, was da« Wichtigsta wkra: su durchdringan unsara

WaltanMhanun»; mit dar Gliedarung ia Laib, Saala und

Oaist.

So kö&nta aan gar ade tu sagan: Tarschiittat

woraan i s t diasa Qliadarung in Laib, Saala und G»iat.

Oawi*fr wird von aan öaista auch hauta r i a l gasprechan,

afcar was gasprochan wird, sind Vorta; nur kßnnan dia

Laute hauta nieht nähr Worte vea Diagan unteraehei-



Philosophie.

lun kana daa f«a«a daa Myaterlia» ron Golgatha

nicht verstnadea w«rdaa, waaa maa ••rzlchten »1X1 auf

dl« Dr«lgli«d«ruag Im Laib» Saal« und G«iat. Dogma-

t i sch gawardaa lat dar Versieht auf d«n Geist a l l e r -

i, «1« ich das l e t s t e Mal ausgeführt ha»«, a l t

M«m allgem«ia«a Ooasil. Aber vorbereitet hat

•loh dlt Sache »alt l&agarer Zait . Uad das« i l a gakoa-

•am i * t , häagt i a Qrunda » w i l l a l t alaar aetwaadlgan

Catwlekaluag in ab«adlkadlaeh«& Otlstaaltban. Maa wird

• i a l l a i c h t an laichtastan hiaeinkoMaaa garada 1**1»

Art| via auf di«*a Walaa aan sich attera kaaa dam My-

starl«a\ Toa Golgatha, daa Varataham daa Myatarluas ron

Golgatha, «aaa aaa sieh aia Bild aacht roa daa, wit dar

auf dar Höha daa griechisch «ß Daakaaa atahanda Arlstota-

laa «ich aain Bild roa dar Saala aacht«. Baaa A r 1 -

» t o t a l e s i s t zu gleicher Z«it gavaaec dar toa-

aag«b«ad« Philosoph 4mm gaasan Mit t« la l t ara, «ad aus

a l t t a l a l t arlichaa B«grlffaa xahrt da» häutig« Daakaa

aoeh 1—ar, ae aahr die Laut« das «ata aieht zugvaea

« • U t a . Au« a er daa uehen wir Ja daraa, daaa «ich im-

j«aig« , «aa i a 4mr M«aa«hhait*ge«chichte s ieh ant-

wickelt hat, e ia paar Jahrhunderte vor dem Myateriua

Toa Golgatha ia Ariatotalas gastigt hat , uad daaa aaa

daaa ••raaaht ha* , a l t Hilf« d«r Ideen dea Aristoteles

b«i d«a toaaage»aad«a Oaifctern daa Uitt«lal t«rs das My-

attrium Toa Golgatha su begreifen. Ia diesen Dingen

l i«gt «twas •« ausaarordaatlich Bo-iautungsvolles, das»

maa wirklich aieh aiaaal die Mühe nahmt & aa*», diese

Ding« unbefangen aasusohauaa.

Sehen S ie , Aris tote les , - wie denkt er über

dl« asaschlich« Saale? Ich wi l l ohne Uaschwalfe hin-

6te i l en einfach, wie ArUtotela* übar die aanschliche
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in b l M i n - Ich steht« sag** - laleidoakop-IFort-

susammsmeet gumgsm bestehen, wie etwa 41« Buken1 ach»

Philosophie.

lun kämm da* W—m des Uyi*rl\MW ron Golgatha

nicht Teretunden werden, wenn nan verzichten «111 auf

dl« Dr«Igli«d«run*T in L«lb, S««l« und Q«iat. Dogaa-

t i seh geworden i s t d«r Vorsicht auf d«n Geist a l l er -

d l»9 i f «1« ich das U t s t « Mal a u f f ü h r t hab«, a l t

d« aoht«« allg«a«im«a COAZII • Ab«r Torb«r«it«t hat

•loh dl« Sach« n«it ibMgfr I « i t . Qa4 das» s i« g*kea-

K«n i s t , haa^t im Grund« N I M M I a l t «la«r notw«adig«n

Satwick«luag im ab«Bdla&dls«h«B a«ist«al«b«a. Ma» wird

• i « l l « i c h t «A l«icht««t«n hlaolakoMMA g«r»4« 1A dl«

Art | wie auf dl«»« W«i«e Man «ich a&karn kmmm. d«A My-

sterium von Golgatha, d*n V«rst«h«a das Myat«ri«Mi TOB

Oolgath*, W«AB aan sieh «in Bild macht von d««, wl« d«r

amf d«r Höh« d«s grl«chis«h«A D«ak«n» st«h«ad« Aristot«-

las sieh sa ia Bild TOB d«r 3««1« macht«. B«mm A r 1 -

i t i t • l i t i s t zu gl«ich«r Zeit gevassm d«r toa-

aag«b«Bd« Philoseph 4m qgamum Mitte lal ter», umd aas

mltt«lalt«rlich«B Begriffen x«hrt das heutig« Denk«

aeeh immer, s« sehr dl« Laute das auch nicht zugeben

jenig«, was in d«r Mensehheitsgesehieht« s ieh «nt-

r ickelt hat, «In paar Jahrhundart« vor dem Myaterium

•en Golgatha in ArUtoteles g«««lgt hat , und dass man

dann •er««cht hat, mit Hilfe der Ideen des Aristotel«*

bei den tonangebenden Geistern das Hi t te la l ters das My-

sterium ron Golgatha su b«gr«lf«n. In diesen Dingen

l iegt «twas so auss«rord«mtlich Bodeutungsrolles, dass

man wirklich s ieh «inmal dl« Müh« nehmtn mnss, diese

Ding« unbefamgen ansusehauen*

Sahen. S ie , Aristotel««, - wl« denkt er üb«r



in einem erleuchteten Oeiste ergeben hat. - Aristote-

les - und daait habea wir ungefähr dasjenige, was

der bedeutendste Europäer «in paar Jahrhundert« -vor

dea Mjsteriua voa Golgatha über «11« Seele dankt - ,

Aristoteles den*t Mich: Wenn e ia Mensch i a Ale Welt-

antwickeluag e i n t r i t t , eia «iaa«ia»r liaaseh diareh die

ö«burtf o4«r sag«a wir dl« topfitmgaU, im die Vt l t -

•ntwick«luag « i n t r i t t , d»n& rardattkt «r ««in physi-

soh«s Oas«iA auau-ehüt V«t«r uad Mutt«r. Ab»r Ton Vater

u&4 lfutt«r IUAA aur Ir imw, so ü«iat Aristot»le«, das-

J»nig», »•» AU *»M ie iDliche O*»«im au»a«ht . l i « .

aal« käauta «ttt«t«h«m dur«ä l»los#« V«r«iai0iag roa

lad Uuttdr d«r gaaM U«io»eä. Also der gaas«

kaaa al«At durch Vardalgaag von Vater uad Mut-

a SiüÄd dt« Arifitoteie« eat»*teh«n, - 4«aa dieser

y«n*.ca hat « i n ä«el«. Uuui diese Seele, s ie hat

Teil - «.lso f««««a wir da« wohl auf, «aas Ari-

t>tot»le« in ö*r 3ooio *uöucii»t swoi Teile unterschei-

det. - , doam dio^e ^easo Soole iu»t oiaoa To l l , der

v ö l l i g aa don ball) gODuadon i e t , dar sich durch doa

Leib &UKS«rt, 4mr durch die äin&esbetätigaag Aas Lei-

bes »4d.au EiadUrucko voa dor Auaaoavolt bekoaat. Dieser

Toll dor Soele , dor oatatoüt al« notwendiges Mit-

entwiekoluagsproaukt aurch die aa tor io l l e ii« Wickelung

de« Meascaoa# die voa Vater uad Muttor koaat. l i cht

so U t M bei doa goistigoa Teil der Seele , oder -

wie Aristoteles die Werte noch prägt o bei dea 4ea-

koaaoa Teil der See le , bei joaea Teil dor Seele , dor

t o l l hat aa dea allgoaeiaon Geist »sieben der Welt

durch (kau Coak«a, dor t e i l hat aa aea^aots» , aa dem

D*nken dor «feit. Bieter Teil der Seele i s t für Aristo-

tele» immateriell, nicht s t o f f l i e h , uad er könnte sieh

niemals au* dea ergeben, was für den Menschen entsteht
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S««l« dankt, was also in Arlstotelas da« griechisch«

Denken über dl» menschlich« Seele ergeben hat, also

JA einem erleuchteten Geist« ergeben hat. - Arlsteta-

les - und damit haben wir ungefähr dasjenige, ras

dar bedeutendste Surop&er «in paar Jahrhundert« Tor

d«m Myst.riu* von 0« Igst ha uWr dl« Saala daakt - ,

Ari«tot*la« daakt »ich: Warna eia Maosch la dla W»lt«

aatviekaiuag a i a t r i t t , aia aias«i«ar Mensch durch dla

aaourt, oder sage» wir dla SapfaagadLs, Im Ale «a l t -

amtwlekaluag e i n t r i t t , d*n& fardankt er ««in phjrsi-

«cUaa Dasein auaadiat Vatar uad iluttar. aber Ton Vatar

• und bfuttar k*&u nur koaaea, so «e is t Arifttotalac, das-

Janig«, «aa isU da« l«ifelicha Ba*«la auamacht. 81a-

aal« kdÄUta entstahan duran tolosita Vereinigung von

fatmr uad Üuttar der gaase U«&*ca. alae dar gams«

Maaucü kann nicht durch Varelnlgung von Vater und Mut-

ter i» Sinaa da« Äristotaies entstehen, - denn dieser

pft i» UmmQä hat e i se Seele . UnuL diese Seele , «1« hat

einen f e i l - also fbvu*u wir da« wohl auf, dass Ari-

tftet«le« in der Seele sunkehst swel Teile unterschei-

det - , deam diese gamse Seele hat einen f e i l , der

v ö l l i g am dem bell» gebunden i s t , der sieh durch den

Leib &utfs«rt, der durch dl« äianeebetatigomg AM Lei-

me« »eine Eindrücke voa dar Au^senwelt bekommt. Dieser

Teil d«r See le , der «ntsteut als notv«mdlges Mit-

entwiekelungfiprodukt durch die materielle tat Wickelung

de« Menschern, dl« von Vater umd Mutter kommt. l i cht

so i s t e« bei dem geist igen f e i l der Seele , oder -

wi« Aristoteles die Worte noch prägt - bei dem dem-

kemosn f e i l der See le , bei jenem f e i l der Seele , der

t e i l hht an dem Allgemeinen aeist «sieben der Veit

durch das Benken, der t e i l hat an dem^nofts», am dem

Cenken d«r Welt. Bi«*«r f « i l der S««l« i s t für Aristo-

nicut



hen des MtR&cbtB durch fater und Mutter, - das* a l t -

wirkt dar Gott,"!** Gettliehe» wurde n&n besser sagen,

wenn man bei aristotelisch«!* Ausdrücken stehen bleibt»

4mm» Kit wirkt das Göttlich«. So &lsc «fttsteht dar Men&ch,

der ga&ze Momsch. Da» iatt »ehr wichtig, das* Barn das

Wort g*T*&9 *>o prägt fUr den Aristoteles: es «nt»t»ht

dar gi*sa Mansch durch dia Zusa&ma&wirkiiag das Gott««

a l t V&tar und Uutt«r. Durch dea Gott »rhtlt dar Mansch

s«inan g e i s t i g n, odar 1B Sien« des Ari#totela« künat«

•a* auch sagen dankariicheaai Saala&toll. Diaaar daakari-

seha Seela&taily dar also boi jedar Batwickalung das

ai&zel&tß physifccham Maatcixec durch daa Sott antstakt,

durch die Mitwirkung das Gottes eiitbtaht, dar int l a

Eatvlckoluag wahrand das Labans zwi^chan Gaburt usd Tod.

Indoc der Mmsch durch die Todsapforta echraitat , wird

das Laibliche der Erde übergaben, und mit dieceu Leib-

lichen iejpjtmlya Tei l der See le , welcher am die Orgaaa

daa Leibes gebunden i s t ; dagegen bleibt erhalt an dm"

j en ige , *mt> der g^ietig» Teil <5er Seele i a t . Dias, was

nun Äar gaist lge Teil der Saale i s t , labt g e i s t i g wei-

ter in Sinne des Aris tote les , lebt ge i s t ig weiter s o ,

dass as getrlsssraassen in eine ander« Walt entrückt i s t ,

a ls diejenige i s t , a l t 4»r »an in Verbindung Staat

durch <ti« körperlichen Organe und lebt nun eben weiter

ein unsterbliches Dasein. L-ibt ein uastaralichas Dasein

so In Sinne das Aris tote les , d&ss der Mensch, dar sieh

i» Lnben diesen oder janara Outen hingegeben hat , IM

Laben, im Leibe, sich diesem «der jene» Guten hingegeben

hat, suruckzutochituea verwieg auf diet.es Gute, das er Am

lelt^abau eingefügt hat , das 1B Wsltaabau drinnen i s t ,

aber in dia&aia Waltaab&u, in -im aa hineingestel l t i s t ,

nicht tu jadern i s t . Ja, aan r«rst*»ht den Aristotelas

wohl nur d*nn »echt, wanm siau. sexiia Ideen so anainsit,
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aus Vater und Mutter, soadera er k&na sieh nur dadurch

ergebea f\r d«n Menschen, dass mitwirkt ia dem Entste-

hen d»s Menschen durch Vater und Mutter, - dass mit-

wirkt der Gott,"las Gettlicl a" würde aaa besser sagen,

wean aan bei aristotelischen Ausdrucke* stshen bleibti

dass Mitwirkt das Göttliche. So also eatsteht der Men&ch,

der gsaie Measch. Das ist »ehr wichtig, dass aaa das

Wort gerade so pr&gt für den Aristoteles: es eatsteht

der g&ase Mensch durch die Zusaaaenvlrkuag des Gottes

alt Vater uad Mutter. Durch den Gott erh&lt der Men*ch

seinen geis t ig n, oder im Sinne des Aristoteles könnt»

aaa auch sagen donkeri&chea Seelenteil. Dieser deakeri-

sehe Seelenteil , der also bei jeder Entwiekeluag des

einzelnen physischem Mea&ehen durch dea Gott eatsteht,

durch did Mitwirkung des Gottes entsteht, der i s t Ia

tatvickelung wahrend des Lebens zwischen Geburt und Tod.

Indem der Mm seh durch die Tod«»pTorte sehreitet, wird

das Leibliche der Erde übergeben, uad alt diesem Leib-

lichen derjenige Teil der Seele, welcher an die Organe

des Leiben gebunden i»t; dagegen bleibt erhalt«

jenige, was der geistige Taxi der Se«le i s t . Dies,

aua der geistige Teil der Seele i s t , lebt geist ig wel-

ter 1B Slnae des Aristoteles, lebt geistig welter so ,

dass es gewisseraassea in eine andere Veit entrückt i s t ,

als diejenige i s t , alt der aaa in Verbindung steht

durch 41« körperlichen Organ» uad lebt nun eben weiter

ein 'aasterbliche« Da^aia. L.»T>t ein unsterbliche» Dasein

se ia Sinne des Aristoteles, <iaas 4er Mensch, der sieh

ia Lebea dieses oder jenen Qutea hiagefebea hat, 1»

Leben, iu Leibe; sich diesen eder jenen Guten hingegeben

hat, zuruckzuschauea vernag auf dleues Oute, das er dea

Velttnbau «ia^eftigt hat, das 1* ffslteabau driaaea i s t ,

aber in ä±%&m Wsltanb&u, in iea JU hineingestellt i s t ,
. . . - . » . » . • * * • . . - . . _



•errichtot hat, auf irgendein Bo^en, da* s i e verrichtet

hat •

I« i s t gerade, «ein« i i eo ta Freunde, IM MUÄ-

zehntei Jahrhuadert dl» gro*«tdenkbare Amstrcmguag ge-

macht wordo& Ton verschiedenen Seiton her, dem Aristo-

t e l e s , dor durch ««in» Ausdrucks» e i se tuveilen schwer

iu vorstehen i « t , über « ! •« • Id«« klar su T«r«t«h»a.

Und m k a u •<**» «*ff«t: 4»r vor kurs«a ••rvtorbwxt

Fr»a« B r • n t a. n c hAt ia 8«4&MI Strt l t« mit Kdu-

»rd I« l l«r durch s«la «•»-*•• bdb«a hindurch ••r^uent,

*11© B«ut.t«ine i i n i M i i w t f m » , %tleh« dahia führen

konaazi, «la« klar« Xd«« ü»«r da«j«aig* su aa»«a» was

Aristot«!«» üiwr da» V«rh&Xtais d«* g«i«tig»n. T«xl«n

dtr M0ßfccU«tt»«al« so da« g a & s • a Maanehaa g-«daeht

aat . Ab«r da«, was Ar*fttet«l«s *o gedacht hat# aeint

li«bea Frtuade, aas i s t Ub«rg*gaagw im die Philosophie,

wolcho g«laiiri voraea i s t das gaaao Mittelalter hindurch

bis In die neuer« Zeit hinein, "Bad auf gewissen Gebieten

des kirchlichen Loben» noch iaaer gelehrt »ird. Traai

Brantano, der sich wirklich intensir beschäftigt hat a l t

diesen Idee&, iuöofern >ie auf Aristoteloa qui l len, or

aat s ieh folgende* klargeaacht; er hat sich klargemacht:

Aristotoloa war «in Geist , der wirklich durch seine in-

»rhaben war ub«r don Mat«rialisjBUby

daher nicht T«rfallen könnta in den Glauben, aaas dsr

creistiga t e i l der Seele etwa» Materielles s e i ; nicht

vorfa l le* konnte in dem albernen Glauben, das« der gei-

s t ige Toil dor So«l« «ich aus dem entwickele, was der

Mansch durch Vater wind Mutter erhalt . Daher - meint

Brentano - gab es für Ari«totoles nur «wol Möglichkei-

t e n , über den. goist igoa Teil dar Seele au danken. Sie

eine Möglichkeit war dies«: den geist igen f a l l der Seele

durch eine unaittwlt-ara Schöpfung Gottes im Zu£ammon>
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dase er gedacht heb«, in a l l e Ewigkeit nach dam Tod« h»be

<ti« Seele surücksublittkcm auf irgendein Gut»», 4w i i «

T er richtet hat, auf irgendein Bö*»«, das aie rerrichtot

hat .

I« i s t gerade, MiM Uebea Freunde, in neun-

sehmtor Jahrhundert die grÖ»»t«eakb«re to«trwpi| ge-

macht worden von •erscÄiedemcm Seite* h»r, d«n. Arinto-

%•!••, d«r durch »ti&* 4uadrueksv«iit« »wr«il*a sohw«r

IU T«rst«h«n i s t , üb«r di«6« Id#« klar zu T«rstth»a.

Urw» n a ka*a s«h«a sag«a: d«r T»r kurs«a ••rktor\>«n»

rraas B r » n t * n o hat ia » t i M i Streit« Kit Edu-

ard 2«llar durch aaia gamsaa Laban tiiadurch Tarsueht,

all© Bauataiaa -u*aüua»axutrjkgaÄ, »alcha dahia fiihraa

kttMütn, aiaa klar« Idaa ü»ar daajaaigt su kal»aa, was

AristotaXaa übar daa Vtrh&Ufti« da« gaiatigaa Taiiaa

dar Manfcctiaiiüaala &a dan g a n s • a Mamachan fadaeat

hat. kb*r 4MM, was ArAatotalas ao gadacht hat«> M I M

liab«a Freunde, ans iat übargvgamgam im die Philosophie,

walche galvhrt worden iat daa gaaste Mittelalter hindurch

bl» in dl« neuere S5«it hinein« ~find auf fwiaaaa Gebieten

des kirchlichen Laben» noch iaaer gelehrt « i rd . Yraas

Brentano, der sich wirklich inten«ir beschäftigt hat mit

diesen Ideen» insofern >ie au< Arifctotelea qui l len, er

hat sich folgernd«« klargemachti er hat sich klargemacht:

Aristoteles war ein Geist, der wirklich durch seiae in-

nere Denker>Ge» tmmwmg ernamem war iber den Materiali*avu /

daher nicht rerfal len koanta in den Glauben» aass der

?eist i«a Teil der Seele etwas Materielle« ee i ; nicht

•erfAllem konnte im dem elbermam ttlaubea, das« dar gei-

s t ige Teil der Seele «ich tus dem emtwi«k«le, was der

Mex>ch durch Vater uad Uutter erhalt . Daher - meint

Brentamo - e&b ea für ari*total@ii nur swsi Möglichkei-

t en , über den geis t igen Teil dar Seele au denken. Sie



urch uia ciatrirkung Gott«« Bit

ehen Kfibryoi da«* »bar aie»s«r ge i s t ige t « i l dar äaele

nicht sugrund* £#ht in Tod«, sondöra, laden der Mansch

aureh ai« Pfort« de» locket geht, «in imer wahrendes

Le'o«u Nßti-itt. Wa» wir« «tonn, »o *agt Brentane, wn*

war« «tean Arit tot **!**. at>ri{^»blieb«&, w«xn »r di«s«

aiciit Mxtm ck«lt hatte»? Unö Br«atwxo »i«kt •«

ftis richtig: Aa, da«« Ai*istot«l»s di««w Xa«« für

«ich ang«noiiÄiH!i hat. Wa» wkre iii& • sagt «r - übrig-

CphlLmbmt, vtttn «r di*ä« Id*-i nidit 9ntvick«lt h&tta?

Kur «in« xw«it« Mdsliclik«iit. . Sinu dritte Möglichkeit

gibt •»« s i e h t , •*£* Br«tttano. Und di«#« zweite Mög-

ibt di.«t-*: «n«un«Juat»w, das« dl« &•»!• &••

ppktiyitoti'jrt; nicht hlofe« votttttxistisrt, «*An-

rt#rn prfc*xisti»rt; »«ibtiert in Geistigen vor der Ge-

burt, MMMf bt»zw. vor c«r Eapfkagni». fiama aber, sobald

Ha* nur überhaupt - de.« t»rkennt BremtaAe «ehr klar ~,

«ob^lci mtm. nur wberheupt zugibt, oass die Saal« vor

dar fcnf>ftiii£ixis lrgandwlo preeiit t i e r t , vor her e x i s t i e r t ,

dann, blaibt niehtf aederae übrig - Meist Brent&no -

»1« aakSunehBiati, daae öiefee Saele «ich nicht nur einnal

in l»mb%u verköri>«rt, sondern in vriadarholten trden-

laDön iamar wi«4«r «rächeint* Sa gibt überhaupt keine

ander« Möglichkeit. Und da, aalnt Brentano, Aristoteles

in seiner r*if«r«n Zeit die Paliugenasis, also die

wiederholten Krd«nleb«n, bbgel«hct hat, so bleibt iha

nichts andaras übrig, als «er Creatiaisana, die Scüöp-

iung der M«nftch«^«««l«, die TollatSBdig« Heuschöpfuag

dar Me&^cheAsael« Hit jeder »»•br.yoaale#a. Stftufa^na <£w

Menkchen, die nicht 4er Pot»t«xifctenz widerspricht,

wohl aber der W Praexlwteiu; - (Franz Brößtaao war

ursprünglich Priester und tjajf ganz noch - ich möchte

sagen • miß einer der latzten G»ii»t«r^in den driaaea-
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wirken mit dea, was von Vater und Muttar kommt, ent-

stehen zu la&sezx, *»od»8s dar geis t ige f e i l der Seele

entsteht durch uia Einwirkung Gottes Mit dea aenschli-

eh«a Rnbryo; 4ass abar diaser ge is t ige f e i l der Seele

nicht »ugrunde geht in Tod«, sondern« indeia der Mensch

aureh dl« Pforte dmu Tod»* goht, ein

Le'oati nntr i t t . Wa* wfcre dann, so sagt Brentano,

14** nicht »ntm ck«it hätte*? Und Brantsno sieht es

eben- &ls r icht ig «ua, dass Aristoteles dies« Iaee für

eich ftnf^enoiiMHii hat > tfa* w*r« ihn • sagt er - übrig-

fjeYUiaba-i, wenn ar diese Idu-i nicht entwickelt h&tta?

Hur ein« vweit« IWglichkeit. Eint» drit te Möglichkeit

gibt 99 n icht , sagt Brentano. Und diese zweite Mög-

l ichkeit i s t die*«: aneunehatm, dass die beola aas

M«nt>ch«n prktixitotitfrt; nicht hlofcs pos tex i s t i er t , snn-

d«rn preaxistiart; «Mistiart in Geistigen vor der Ge-

burt, MttJAf bt»üw. vor <*er EftpfkngrJLs. Dan aber, sobald

nur iberaaupt - d*s «rkennt Brentano sehr klar - ,

mm nur überhaupt zugibt, aass die Seele vor

der imn fi^njjnis Irgendwie fr* e x i s t i e r t , vorherexist iart ,

dann bleibt nicht* andere« übrig - naint Brentano -

a ls ansunermeii, dn«s diese Seele s ich nicht nw einmal

i& Labern verkörpert, &ondarn in wiederholten Erden-

leben inner wieder erscheint. Is gibt überhaupt keine

andsr« Möglichkeit. Und <f«, naint Brantano, Aristoteles

in seiner ralf«ren Zait oia Paliugenesis, also die

wiederholten Erdenleben, fcbgeiehnt hat, so bleibt ihn

nichts anderes übrig, als <*er Creatinisnns, die Scäöp-

iunc der Memtebenseela, di« voll^t&ndiga Naufcchöpfung

dar Men$cbens«ele nit y

Usnbchen, die nicht der Pofctaxlttenz widerspricht,

wohl aber der W Präexltitenz) - (Franz Bruntsno war
•Z. I



I
scheint dMF ihsa vor al len Dingen als Tornünftig von

Arit»totdes, cie Lehre TOI, «Jen wiederholt«» Erdenlcben

Abzureisen und der, Crostinisaus mit der Postexistenz

Allein gelten su lassen.

Und1 diese Anschauung, meine lieben Freunde,

bildet j» auch den Grundherr dennoch, trotz a l ler Va-

riat ionen, den Grundnerr a l ler christl ichen Philosophie,

sofern sieh diese chris t l iche Philosophie «endet gegen

die wiederholten Erdeiilfbea. Et i s t Merkwürdig, ich

iagen^ schauerl ich-reizvol l , au sehen, wie ein

emltemt gesiEauagstücfctiger Cantcer wie Frans Brentano

dter j s den Priesterreck ausgezogen hitt, wie er darnach

ringt , lraer klarer mA klarer su iurtia Beer diesem

Cre&tinisxus der Seele , und wie gar kein« Möglichkeit

für Ihn Tcrhfccdön i s t , die Brücke herübersusehlAgon zu

aer Le^ra Yen den »iederholten Erdenlebem. War«» i s t

das, B S I M lieben Freunde? Das i&t darw, weil trotz

al ler t i e f e t GgsiEj&utgstUchtigkdit Brentanos, trotz s e i -

nes energiseten und scharfsinnigen Denker-Leben*, ihn

der Begriff des Geiste* verschlösse» war# er niemal«

su dem Begriff des Gaistes und seiner Abtrennung Ton

de» Begriff der Seele fcut keraien könne». I« gibt keine

Möglichkeit, meine lieben Freunde, zum Begriff des Gei-

s tes zu komme», ohne zum Begriff der wiederholten Erden-

leben zu kossnen. Man kann die L&hre Ton den wiederholten

Irdenlsben tur TarHeran, wenn ia»n dorn Begriff dos Gei-

s tes U\)erb5uj't v s r l l s r t . Und iai Grunde genommen war

sehen zur Zelt dos Aristoteles der Bogriff des Geistes

- ich nßchtt» sagem - int Waekeln gekommen. Man merkt

es den entscheidenden Stell&n In Aristote les ' Schriften

an, wie er immer unklar wird, wenn er TOA der Präexis-

temx spricht. Er wird iaiaer unklar. Aber a l l das hängt

mit etw&s ungeheuer Budeutungsvo li»m und tieferem su-
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stohend, was als die gute Seite der aristotelischen

scheustIschen Philosoph!» sieh entwickelt hat);-vSslwr-

fe¥scn~eimt d»r ihm vor »11«. Dingen als vernünftig von

Aristoteles, cie Lehre TOI* <äen tdederholten Erdenlaben

&fczu*eisen «ad den Cr«»tinisaut alt dsr Posteristenz

allein gelten «u lassen.

Untf diese Anscheuung, meine lieben Freunde,

bildet J* auch dorn Grundherr dennoch, trots aller Va-

riationen, den Qrundnerr aller christlichen Philosophie,

sofern sich diese christliche Philosophie wendet gegen

die wiederholten Erdetlsbea. EU. ist merkwürdig, ich

mCctte segeix^ schavorllch-reizvoll, iu sehen, wie ein

bc emleont gesiE&ungstüchtiger Ca&ker wie Frans Brentano,

der js den Priesterreck «.usgezogen tut, wie er danach

ringt, ismar klarer \mä klarer zu werden über diesen

Cre&ti&lssi» der Seele, umd wie g&r keine Möglichkeit

für ihn Tcrhaacem i s t , die Brücke herübersusealagen zu

der Lehr^ tea den wiederholten Fr&enlevea. Warum i s t

das, meine liehet: Fraunde? Das i s t darva, weil trots

aller tiefes, G9ti£juu£.gstliehtigkeit Brentanos, trots se i -

nes energischen und i-chtr fsinalget Danker-Labeas, ihm

der Begriff das Geistes yerschlessem w»r# er niemals

su dem Begriff de» Geistes und eei»»r Abtrennung von

dem Begriff ^%r Seele hat kommen können. Es gibt keine

Möglichkeit, meine lieben Freunde, xua Begriff 49» Sei-

stes xu komme*, ohne sus Begriff der wiederholtem Erdea-

leben zu komen. Man kann di» Ls&re ron dem wiederholten

Irden lebe:» nur rarlieren, wenn a*n dem Begriff des Gei-

stes 3berbanf>t verl iert , und im Grande genommen war

sehen zur Seit des Aristoteles der Begriff des Geistes

- ich suchte s«gan - ins Wackeln g i l i i i . Kau merkt

M den entscheidenden Stell&a in Aristoteles* Schriften

an, tla er jjomer unklsr wird, wenn er von der Präeris-



Menschheit in der Zeit der Jahrhunderts vor aaa lly-

bterium/Tn ein Entwickeluagstadiu* eingetreten w*r,

im de» - ich suchte sagem - sich wie lebel um die

Seele lagerte , wnn TOB Geist gesprochen worden i s t .

Wie lebel lagerte ea »iah ÜB die Seele 4 M Menschen,

wenn TOB Qeist gesprochen wordea i s t . Es lagerte sich

kl noch aieht so stark ÜB die Seele des Measchea,

rom Geist gesprochen wordea i s t , wie es s ieh heute

dla Seele lagert , aaer es fiag sdv ©a der gaase Cor-

raptieaspresees des Deakeas ia Besug auf dem Öeist eben

damit am. Oad das, melae liebem Vreum4ef de* haagt su-

ssrnmea damit, daas im der Tat die Mcmsehaeit im L*u£

der Zeiten elme tatwiekeluag dupcagemaeat hat, daas ge-

die Seele im Lauf dar Zeitea etwas anderes

>rdea i s t , a l s s i e ia dem Urseitem der mea^ctiliehen

Irdemeatwiekelisag war. Ia dieaea Orseitua der mem«ch-

liehen Irdemeat»ickeluag war dadurch, da** das a tar i s t i -

»ehe Belltteaea da war, eime mmmlttelsare Erfahrung rom

Geiste da. Um konnte man aa dem Seist aieht zweifeln,

•am konatd ebemsoweaig an dem «e i s t e m e l f e la # wie man

aa der äusserem Sinmeswelt zweifeln kann. Es handelt

sieh immer nur darum, ob die Mensehen mehr ©der weniger

zu der Anschauung 4M des Ödste« kommen s e l l t e a . Aber

«aas der We* «um Geiste dar mensohliehen Seele möglich

i s t , daran koamte ia gewissem älterem le i t en der

^̂ ^̂ '̂̂ ^̂ ^̂ ŵ ^^••^^^i^» ^ ™e^s>™ ^^ ŝ*̂ Br̂ s»̂ w â ŝmmm̂ L mmwv̂ BmsmejvmmwjB> p̂̂ v̂ m îeV d w JUKA 9 jmya' ^se*ies*^^ ^y ̂ s* mmi^j^

könnt# Jemamd daran sweifeln, das« wahrem« des Erdem-

lebems swlschen Geburt und Tod der Geist i a der Seele

des Menschen herinnen l eb t , **4L**B gewissera&ssen durch

dieaea geistigem Xmoalt die Henschemaeelc t e i l hat aa

dem göttlichem Leben. D*ran koaate nltmsmii sweifeln.

Und diese - ich mochte sagem • auf «ae uniaittelbar»

Bewusstseia von Geist© gegründete Ueberaeuguag, die
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es htagt ausammcn mit der realen Ent»ickelung

4er Menschheit. Is hÄag- damit zusammen, d»sa die

Menschheit ia der Zeit der Jahrhunderte vor d«a My-

«terium/In ein Eatwickelungstadium eingetreten war,

i a dem - ich aöchte sa$«a - s ieh wie I«b«l um die

Wi« l«b«l lagerte «a sieh UM di« 3««1« das Menschen,

vom Oeitt gesprochen worden i s t • Es lagerte sich

«mal noch nicht so stark UM di« Seele des Menschen,

wann vom Geist ceaprochea worden i « t , wie «« sich h«ut«

um die Seel« lagert , aber es fing sdi on der ganze Cor-

ruptionspr«x«ss das Denkens in Bezug auf den Geist eb«n

damit sa . Bad das, msia« li*»ben Freuade, das hangt su-

saamaa damit, dass ia dar Tat die Menschheit im Lauf

d«r Zeiten eine Entwickelung durchgemacht hat , dass ge»

wissermassen die Seele ia Lauf dar Zeitea eti

geworden i s t , a ls s i e ia dea Orxeitea der aenachlichen

Irdenentwickelung war. In diesen Urzeiten d#r mensch-

lichen Irdeaeatwickelias; war dadureh, aaaa das atavis t i -

sehe BellnaawM da war, eiae unmittelbare Erfahrumg Tom

Geiste da. Da konnte man an dea Geist nicht xweifeln.

Maa konnte elieaseesaig an dem Qeiate * e i f e l n , wie aaa

an der &u»s«ren Sinne«w«lt zweifela kaaa. Ss handelt

sieh immer nur darum, ob di« Mwmswh«n aehr oder w«aig«r

su der Anschauung 4M •>« G«i«t«s k a i s a «o l l t en . 4ber

«aas dar W«f? m O«lst« der aenschlichen S««l« adglieh

i s t , daran konnte ia gewiss«a a l t er am

M«nt.caheH

konnte jemamd daran xw«if«ln, das« wahrem« de» Irden-

lebeas awisch«n Geburt und Tod AMT G«i»t i a dar S««l«

d«« Menschen herinnen l eb t , ««dass g«wi«a«rmasa«a durch

dio«en ^eietif?en Inhalt die M«n«cn«n8«el« t e i l hat an

dea göttlichen Leben. Daran koaate niemaad zweifeln.



- teil Mltatc* sagaa - t»chon üiaer der i l t$at«a

I.ÜU P^iicteoilKim, der aut« Beraklit , vca dön

s»o &j.ricnt, aaubi» man s i*ht , er »ins» üavou,

6*** die Mysterioa ia o»ch &lt*ra& Z*itea ottat un-

geheuer Bedoutun^vuiiö* für «1«Ä l!«bi>eh«a «*r«&#

i c Qru&d» £«MIML«U TOU ütrer Heb« ecken härunteri

iton u»r«4# 41«c »choa aehr früh b] Tachm &*•*•/ «r-

l u : l . t * t i Orieclx«n öarca, 06«b dl« H/fct«riaö vou ihrer

Iu diysi«» Hr»t»riöfc vurd» üMkcliarX î

uay k*xa Leute i c uustr«« Z\i**mtmutu*n

ÜUT dl« zentrcl^ Xdt« ai«*di" Uy*t»ri«a «or t)«wa«

i«r«n. AB. Aim»mt ayiitPftl«fc Id«# d«i* Myet©-

aie Ml iu die 2uit«a de» U>tot<wimte vta Gol-

ĝ ?Ubt ^urä»a, wi« ei» aoeh xu Z#it«c ti»t>

JUIISNL ues» Ai-vätataa gtnllit «ourdvu, - bei ult»»r

öllec. x i r «iamal 9itutu Au^tablici v«m»il«a

aua Tail i s t j» «NuhM ««« d«r Pflog« 41«««r Uy-

«tari^a in der latztoa Z«it iuaaer *i«d«ru» U«rvorg«aob«&

\ordea - i c t »Schto &ag«& - im EutichrijätlicfctMi Siant

hürrorgtl»'b« poro«i. Es i s t darauf aulk^r^an

^ wl« ctÄ»J»nig«, w»c •rafhlt «ird als die "(

d«a Uysi»riua voa Gclg*th*v alüo dit « i -

i t l ich* Zontr*liiig*ß<l<* VOR «tau L«id«& uad «i«a Tod uad

der Auftrat jhua,j das Chrlatut, - «i« diesa 2«atr^ll»g«i

£e gslabt hat ia a«ü My»t«ri»a überal l . Dod ü*r^u» üiad

daaa die Schlüsse gaao^sa i-ordim AalüJkgthoZ'U, dEti>

Oatargahaiimiti dot» Christ «vtum» im Qruada ^euocaf»

nur «in« Art Usbtrtragmg a l t t r Vystarie&bruuck», alter

fcoidnisch»r My*ttrienbräuch« auf dl« Person des Ja&u«

roa laaarath. Und »o spraciiead scüaiacß. ta&achä& Sldaschea

die Dinge zu uoia, die n&n d« sagt» kann, das* s i e gar

Aicht g»Toifvjln an d#r Wahrheit dar Ide«, di» nia &lso
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drückte »ick in d«n Mysterien und ihrer Pfleg®

aui>. Abar u«*rkv«ür<lig# aieinu *iabo& Freunde, is»t e s ,

- ioli ÄÖcÄto sagen - t»chor* ainar der ä l t e s t e n

an PiiiiOfcOihaa, der &ity Herek l i t , von den

ao s t r i c h t , las« «an si**iit, er wi**e uavoa,

die Mysterien i a n©ch a l t eren Z^lteu at*m> ua-

Gru <ii—in Toa ihrer Hcfc«» öciicn iw»i*uatorgoko«-

*»re&# U M »ciioa »ehr früh &i>r«ca«& g«aa4«/ «r>

l-juchtdte Oriocii«ci aavot , i M 4 die Uytter ien voa ihrer

Hohe »chea ü.flruat9rgoko«B#n ^ar«ä.

Iu diaam. Uyst«riec. urd# iaaacli«rlel

UÜÜ feuai Leute i a u&iereJB

abar aur d ie seatra l^ Ide« i.lle»«r Mysterien «ta»

dort» ia tyr t i .u i er tre Aa d ieser a^utralöa Id^e de/* Uyste»

r i a a f wie s i e b is i n die 2 u i t t a du» M>btei*iu«i* vca Gol-

i iereia geUbt v?uräen, wie s i e noch su Zeiten

Jul ian U9b Av^fctatun g^vbt wurden, - be i

tsollöii v i r eiwr&al eiriöu Augeabliek verw&ilea«

Dann MB TSJLI i s t j » Mache« aut> der Pfl«g« die**ör My-

ftterl^n in dar l e t z t e n Zeit iiaaer »iederua

erden • ich »öcJh.te tagen - im ant i chr i^t l i chau

horrorgehobem vor<t«u. I« i c t darauf aufta^rkt>a& giiüacat

«ordbim^ wie <^ai>Jenige, m* erafh l t v ird a l s d ie *C*ter-

ra& dea Mysterium vom Gclgutha, i»l«o die e i -

Zontrallagead« von d«#n Laidea uztd ieu Ted und

i M Auftrat jhua^ das Christufe , - « i« dieca Zantrttliegen

fr> g s l sb t hat Ia «km Uyateri ta ü b e r a l l . Dnd d*r*..us aind

dann i i o Schlüsse gaao^en '•ordta Äahiagehöijd, Ĵ .tc» 4a«

aur eine Art Hebert?r*£ua^ nlt^r Myeterieabrauclu, a l t er

heidaischer Mysterienbrauch« »uf d ie Per«oa des Jatu»

TOB laaarath . Und »o sprocliead seh9lae&, aaacheA

d l a Ein HÜ ^a^^fc^fc—^i^^jaaa^j^



vcraen x t t , &u,£örs.XiiJuiuu ifct, ui.Lt t ich an diusö Auf-

hing kaüyit Hoffnung und Hailsehnfcucht dop Man-

, «&*» Chritt m *ich ,.is solche Ideea gebildet hs-

beji, id^f/ da* - »*gea diMi« L./ute - 4A*. lebte ia den

kyatjrien, ~n dec v«rbchi«daiu>tau Ulsterierütuiten. Did

t«idAlf>ckfA Eruuclio adl^a »nsiUWfyti'mfifc «erden und

•t*»ri«g»a4ö ••r«chiüDl2«b irordtn und übtrtr»-

ftuJf die P#r Onlicl)k«lt 4MI Jesus •on l«za-

r*tL. Iu aer H9U«r«a 2^it i s t «an ;}* sog^r noch ««i t tr

«rk. irdig«rw*ii»4 äogAT *uf © f f i z i t i l Christ-

G*U.atan, iad«a itan - ra&u braucht aur «a g«wia-

bt Br«Muui«r 5trö»4uag«i au «riaaern - indem naa da«

hiatoriaeha Sat»«in das» Jas»u» von Haaaretli Überhaupt

gleichgült ig findet und ft»gt: Durch dat. sozial« Laben

t»ti«n KutfiOttieftgetragtia . oriieu die vert>chi«asn«a Myt»t»-

rijn-L«4;öftd»ß ued 5ly«t«ritn-Kuit i , seien gleichcas

2«ntralisiart vorden, \aid e» hätte sich an der ch»i«t-

licüön Orgeiauindchaft dben ü u Chriatus-Sag« au« der

i l t e a beidaischen Sag« herausgebildet. - Bei eiaer

Diskusbioü, die vor Jathren aiaaal hier i a Berlin ge-

pflogen worden i»t (durch diese K)f lttidensrellea l e t s -

tea Jfchr« IM ja d»«jeaiga, «AS vorhergegangen i e t ,

v i j l fech zur Mythe gewordea, and erscheint uns furcht-

^«r weit »urückliegendi aber die Diskussion var erst

vor wenigen Jahren), bei dieser Diükussioa konnte man

»eben, «ie von o f f i z i e l l e n Vertretern des Chrlsteatuas

«ile An&ctauung; vertreten worden i s t , das« es sich e i -

gentlich gpr&lcht handeln könne um eineii historischen

Jdbu« von Ä&asr^th, *oi«1«ru nur um eiae "Idee des Chri

stuÄ*, der ge*l«>to»raa6»en in der christl ichen ürgeaein-

de durch U l e r l * ! »ozial^ li&pulae als Idee entstandest

Man darf »»gea: unendlich V»rfuhreri&ciies l iegt
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aussprechen »ei len: Was die Christen «rzthlen ä&rüber,

GuMb dar üctt Chribtiu, gelittttt. Uit , ueiu Tcc augefuhrt

worden i*.t, au£sr»tfc&deb i s t , U^LU £ich an diwse Auf-

trat ahyog kaüyit Hoffnung und Hollöahmucht öor Man-

tclioa, w&t> Cliribt ;n *ich ulB solche läoau get i ldt t ha-

da& - s-a^an diät.« Laut« - 4A» l tbtö in den

, in -itn •er&chiudab&toa li^st«)ri@&kult«c. Di«

Brauche Wt/^/tm aus<>iBWÄjH»n«t «rorden und

s.ai«u z u 0«t-)rltg«a4i v«räciaaol£4»i Forcen und üb«rtra-

g/m worden auf die Par Gnlicliksit des Jasus ^on laza-

h. Iu asr n<*u«ron 2^it Ist man j« sogar noch t?eittr

rk rdijj»pw*i»t» aog^r *u£ c f f i ^ i a l l car i s t -

Xica«ii Q#biatan, lad«» «aa • n&n "braucht nur an gswia-

b« Br««sas«r 3tröi4uag«in zu arinaorn - indsm aam das

hisitorische Datsain dj& Ja«iUü von Baaareth Utoarhftupt

glsioligültig Xiad^t und s*gt: Durch dat. sozial« Laban

staiaa UMSaitagsiractn worden die var&chiaaonsA My«ta-

rijn-ii«gtmd«n «ad Mystaritn-Kuita, M«i«a glaichsaa

zentral is iert vcrdan, und ss hütt« «ich an der ch»i«t-

lichan ÖPgaitöinicäaft «)b«n dia Coriätus-8aga au« der

i l tan heidaischan Sag« h«rausgobildet. - Bei aiaer

Diskussion, dl« vor J*hr«n «iniaal hi«r in Berlin g««

pflog«n worden Ist (durch diese Jtß löidensvollsn l e t« -

tea Jahr« Ist ja d«sj«nlge9 «as 7orh»rg*gaAg<sn i s t ,

vielfach zur Mythe g«vord«n, und erscheint uns furcht-

t»t v«it surücklidgaadj aber die Bisku**ion var erst

Tor *«mig«a Jahren), bei dieser Diskussion könnt« aam

i>eh*Hj ml« Toa o f f i i i e l l « a Vertretern das Christentums

«lle AjftfcchÄUung vertreten worden i s t , dass «s sich e i -

gtntliclt ij^rnlcht handeln közuaa um einen historischen

J<»feu* voa Baa»r»th, üMara nur um «im« "Idee des Chri

stuf**, d«r gsvltfsermassen in der christ l ichen Ürg«m«in-

äa durcli » l l«r l* i sozial i Impuls« als Ide« entstanden



eil« Oat«ra\y«t«riua h«ratt*g«bil4H aat . Dana amhmm Si«

nur «I&MAI e in«, via aaa ••«•» kaam, g«tr«ulieh« Schil-

derua* <i«r pnrygi*eh«a P«stf«i«ra, dl« da In Betriebt

kernt» und «ban*o «1« i n dl« parygiaetoa F««tf«i«rn

»nfüfer«m M u t « , »© körnt« I M aad«r« f M t « s f « l « n aa-

f-ihraa; d«aa ia ahalich«r V«ls« *«jr«m 41«* • F««t«»-

f«i«m ««hrt ««hr T«rbr«it«t. Firmicu» «rsählt s .B.

im «ia«« Bri#f »& dl« Söha« KoMtamtlu roa d«r phry-

?«*tf»i«r: DA» Bild d«s Att i« , ol*o «ixx«* gt-

Oott«« * wir br&uchan gartticht v«it«r •in*ug«a«a,

Oott««, - 4»s Bild d«« Gottes tf«i «a «ia«n

•Mi l9«fmtlgt w r i « , f«i«rlich Alt dl«««* B»u«-

ia Fr«s«Mii«» h«r«»j««trag«m «»rd«a la a l t t « r -

aisebtig»» Ritual, uad d*aa «ueh dl« L«id«a d«« Gott«*

rd«a< da"b«i v«r u«»«m <•» BMUI «ia L««m

•» T«c« darauf wurd« dl« Auf«rst«huag d««

Gott«* verküad«t0 0a4 mar«ad »am an t«f« Tora«r, da

4«a O«tt am d«K BaMMta« f « t e f t « i t ala« gl«ich»a«

I M i]*wg»»n hatt« f ritual*M.aig ia dl« fu*«ht-

ibrach, Tervaadelt« »ich dl« Klag«

pldt i l l ch am a»eaat«m tag«, da 41« Auf«r»t«httng

des Oott«s $«f9i«M ward«, ia a«wg«la»««aat« Fr««d«.

aad«rw»rts m «• « n a a l t rirMiout - ward« das Bild

d«s Gott«* Att ls b««rabea. Ia d«r I*«at, v«aa dl«

Tr«u«p lhr«m lea«»mM «rr«l«nt aatt« , mrd« ^ifttsUea

Lieht ••gi«g«iii», da« Ora¥ w»Pd« g»Öf ftvat, d«r Gott

Aftd d«r Pri««t«r sprach di« Wort«!

I ihr »oam«a t da d«r Gott g«r«tt«t i s t»

• • wird auch «uea da« l ö t i g » , dl« I«ttuag w«rd«&."

d u t d iee t i Bitu&lfai«rn,di« Jahrhoad«rt« und Jaiirhua-

d«rta vor d«m Ablauf da« Mjat«rlum« voa Golgatha iib«r-

a l l ?«f«i»rt verdaa aiad, gr«aa« Aahaliehkait habaa
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••rführ«ri»eA w**» »• an d«Ak«a, hat aaa «bei; geglaubt:

•b«fc dl«*« JÜUCUUttg«! 1 « «M l«ld«A-

d«A, «t«r««sj4«A, atti«rstand«AeA Gott« übtrall v«rbr»i-

t « t , und «am bat s i« g*wi£S«raass«a s«Atralisl«rt '

Christm u*4 auf 4«A J«sua VOA lasarvta üb«rtra-

lum lat • • wichtig «u ••rat«h«&, woh«r «1-

lich a l l« dl«»« V«itta«f«i«r&t di«c«

if«i»r» t di«a« TorehrIst liehen

s i i aigaatl iea kHM». D«&m i i« g«fe«m w«lt »u-

rück; w«it «urück 1A di«jtalg«a Z«it«a, in d«m«B aaft

dl« If7«t«ri«a a« bi ldet« , daaa »am ai« k«raiaa«atwi«k«l-

*• au« tl«fat«n urapru«glles«a I i a « i c h t « ÜWr da« «•-

a«A 4«« M«msch«m uad v«ia«a lui w i — i — g a l t d«r V«lt,

wl« «iaam daa r»rlag im d«a atatrlati»«li«m Halls«B«m.

Q«wi«», 1A d«r Ä«it# ala M «O di« phryglacb«» F«i»rn

f •«• t aat , da Bat aaa ffiN» d«a «lfl«fttll«h«a 31aa dl«-

• •r Sa«B« «Af«faÄP s« r i « l g i — n » - ao, wl« «an a«utt

in g«wlas«ft Vr«lMaur«rt««p«lA w«iss TOA d«A I«r»aoal«n,

A4« 4a T«rg«A«Hi«A w«r4ta. Ab«r trotEdw g»to«n dl«»«

auf «1A ursprünglich gr«aaartig«a ti»»«n

*«lt uad M«A««AMI, auf « la i Wiss«a, das wirk l ieh

h«ut« auas#rordaatlich s«Aw«r ••ratäadlieh su iaaeh«n

is t« B«AA b«d«Akaa Si« aur, a«ln« li«b«n 7r«UAd«f d«r

H«ms«A l«»t ja wirklich aicht bleas Kit i S«1AM aas««-

r«A p&7Sls«A«n L«ib« 1A a«lA«r Uatgsbuag, i s t nicht, bloas

auf daa aAjala«h«A X^ib von s«lA«r tegvbiag

d«r Mensch l«bt auch Kit a«in«r 8««1«

mit ««1A«A Q«lat« In d«!> aus««ran Uaig»bung. Er
i

41« Z4««A «Ad Vorst«UuAg«A dl«s«r a«sa«r«n Um-

auf# dl* w«rd«A ihn g«läufig,

weAmhtltaaaaalg, UA4 mm iii d«n T«r«ichi«d«A«n Bück-

sieht an kann «r nicht von 1AA«A ab. Sodas« man v l t l
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ait deajealgea, was ia das O#tsrgshsiaai* Kit tia-

gslaafsa i«t isMrhulb dt» Christeatuas, wsii es so

••rführerUea war, SO IU dsaksa, aat asa sbsn gsglimbt:

a*a* It lfMailftf SMTCrvVMMWMa • • * * • UMrl i l TSrorSl-

l ü g uad u a a»t sis ^wi^$«rsws» ssatrslUisrt '

4sa Christas u»4 suf dsa Jssos roa Issarsth übsrtrs-

lua ist m wichtig «u Tsrstshsa,

gsatlioh s l ls AUs« Vvstssfsisra, disss

Vs«ttsfsisraf disss Torehristliehsa Fsstssfsisra, -

w»a«r sis sigsatliea kossisa. Dsaa sis gsfeta wsit »u-

rück; wsit «uruck ia disjsalgM Xsitsa, ia dsasa asa

dis Hysterien ss bildsts, dsss asa sis avramscatwUksl-

i s aus tisfstsa urspruagliehsa Eiasiehtsa Star 4m Ws-

sa» dss Msaschsa ua4 ssiasa taswasistihass Mit dsr Wsit,

wis siasa das vrl*g ia dsa stavistiseasa Bsllsshsa.

Onri««, ia dsr f s i t , als asa so dis phrygisehsa Fsisra

gsmscht h*t, da hat asa ü*sr dsa sifsatliehsa 8iaa dis-

ssr 8a«as aagsfakr ss visl atvasst - as, wis ca& hsuts

ia gswisssa Frsiasursrtsapsla wsiss wpm dsa Ssrsaaaisa,

dis da Torgtataasa wsrdsa. absr trotsdsa gshsa disss

Diags »urück auf sia ursprünglich grsssartigss Visssn

übsr Vslt «ad Hsastasa, auf siaaf Wisssa, das wirklieh

hsuts aosssrordsatlieh sehwsr Tsrstaadlieh su aasasa

i s t . Usaa bsdsnksa Sis aur, asias lisssa Vrsuadst dsr

Msaseh l*»t ja wirk lieh aieht blo« ait i ssiasa aass«-

rsa »hysisehsa Itsibs ia ssiasr wagsbuag, ist aieht. bloka

alt Bssug auf dsa farsiaaUsa Lsib von ssiasr Uagsbuag

dsr Mamaeli lsat aawh ait ssiasr Sssls

«ad ait ssiaea Qsists ia dsr äasaerea Sagspuag. tr

aiaat dis Xdssa uad Vorstslluagea disssr »asssrea Ua~

gsbvag suf, dis wsrdsa iAa gelaaüg, wsrdsa iaa gs-



g*führt «n uati au» noeh «äderen Grüadea v«rlor«n

«M sia4 «er geistigea Kea*ehhei.t*eatwiekeluag. -

j«aig», was ae«t« ti*a«*e«haft i*t - ich brauch«

nicht, u i u n i b n Freunde, bei j«der Gelegenheit tu

t t f M , das« ich es ttwiii ir»; ich H r a d i n •* geviss;

aber trotsdeai - dasjenige, waa neut« Wi*seaschaft

i s t , das kaftat Jja m 4«r all*r>ailarbiia»«mt«m Ob»r-

flaob« dar Diag»; dm A*ft«t | ja am d«ij«aig«af w»

•Ha ••«•& IM all«rg«riagat«n Mas«« aur irgamdwi« führt.

lalt ••ÄT Mit p k N M i i*t , 4a» liagt ja aur

i# Mia« iiabWL Fr«iia4»v «an» aaa — lthawl unter

"w«it fftkoaa*»" «b«a auch, - aua, ikti «i«« odtr

j « w ••rst«ht« G«wiaa, aaa kaaa • • b«wua«#ra, aas»

rt zur drahtleaaa T«l»fr»phi« uad noch

aad«r«af wa» la « l i m Tagaa «iaa gr»»a«

Rollt af>i«ltf giüi— • • iat , uad aaa kaaa 41« frag«

f«a: «aa hatt«a wir, «aaa wir su «aa nicht g»-

«aramf lua, aaia* liabaa Fr»uaa«, würda «am

la dia Irört«ruag di«*ar Pragaa «iagahaa, so wiiraa aaa

ja sehen hart aa dasjaalga steasaa, was haut« su b«spr«-

eh«a überhaupt ••rb*t«n ii»t. Basj«aiga, wa« ae g«g«a-

wartig Wisaaastftaft i s t , «ur das i*t natürlich di«

V«ish«lt, di« daaa - ich odeat« sagaa - ihr« l«tst«a

Auslaufsr, ihr« schon corru*|>i«rt«a Aus lauf «r gehabt

hat ia d«a aag*führt«a Myst«ri«nbr&uch«a# «iafach ön-

v, «iafack Torhait • Mag s«ia* Sehen Paulus hat Ja

lt dasa dasj«aig«y waa di« M«aaeh«a al» ¥«rh«it

aas«h«n, gar oftaai» W«ish«it s«ia könnt« vor Gott*

wirklieh« Einsieht ia aas V«s«n von

M«mschh«it wad V«lt «rgibt unt«r ri«l«a sad«r«a -
il«

loh will h«ut« MUdi. G«aicht»punkteh«nrorh«b«nf di«

uns für daa ¥«rstkadais d«s ilyst«riuas ron Golgatha wich

t lg sind, - ergibt «in« gewisse Anschauung, a«in« 11«-
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gute* Will«» Uabet kaua, uad dwmeeh Schwierigkeiten,

gewis*« Dingt «u v*r«t«h«a, die eben «MS dam tchon aua-

geführt«n uad aus aoch anderen Gründen verlorea gegam-

gw »lad dar geistigea Maa—ftaaitssatylckelvmg» • DM-

jaaiga, was luvt« «iasanaohaft i s t - ich brauch«

nicht» ia«l&a m b t n Freunds, bei j »d«p G»l*g«ah«it tu

« t f w , *»»• i«k «• bwauwUr»; loh b«wujid»r* • • gtwiss;

•to«r trotsdMi - dm«j«fti«it t u Ä«ut« Wlssftasebaft

i« t , das aaftrt ja m 4*r all«r-all*rb«aa«rait«a Ob»r-

flk«a« dar Diag»; aas aa*t«t I Ja am d«ttjaaig»n, «»s

sua l a s n la all»rg«rlagstm Maas« a«r irgaadvl« rührt.

Sass maa tretsdwa auf gsulsasa G«toist«B Mit dlaawr

Wiasaaschaft saar »alt ytr—iita i*t , das llagt ja aar

daraa, aalaa liabaa Franad«, dasa aam »amoteal «atar

da» "walt gakoamaa" abaa aaoh, - nua, «baa di«v od»r

J aaas Ysrs»stet • Gavlss 9 HUI kaaa as bawuadara« daaa

dias« Wlssaaaehaft sur drahtlasaa falagraphia uad aoch

xu aaaehaa aadaran, was in oaaaraa Tagaa aiaa grotts«

Ball« apialt , gakaaaam Is t , uad as* taaa dl« Frag«

f«a: «as aattaa wir, wenn wir IU daa aicht ga-

«tran? lua, aalas ll«ba& Frtuaoa, »ürda aaa

ia dla Irört«ruag dlaaar Pragaa aiagahaa, so «Urda aaa

ja schon hart am dasjaalga stassaa, «as haut« tu baspra-

«h«a ub«raaupt ••rbit«n i s t . Dasjaaiga, was sa gagaa-

wartig «laaaasaaaft i e t , für das Ist aatiirllah dla

«aiahalt, dla daaa - ich ouScht« sag«m • ihr« latstan

Ausl&ufsr, Ihr« sehga corrtoipi«rt«a Au* lauf«r gahaat

hat ia d«a aagaführtaa Uyst«ri«abr&uchaat aiaiach On-

slaa f aiafach Torheit. Mag saia. Schoa Paulus hat ja

arwähmt, daas daajaaiga, was dl« Maaaahaa als Torhalt

L, gar aftasis Vaisheit saia keaat« vor Gott.

Ha« wirkliche Einsicht ia das las am Toa

hh«it «ad «alt ergibt unter rielea s&daraa -
il«



Di.ser aeaaaallehe Orgaalaaaa • t w w h t W i t «ich a&alich

gaas weseatllch roa dea Orgaalsaas 4 M H Ü Tiere*.

lua, «ir habt« r U l i Oatersehledo ««IM« aageführt, wir
d#r

liehe OrgsAiemms u&ttrscheidet sieb gaat veseatlich

dea tierische* Orgsaisau»; deaa 4er tieri*ehe Orgaal*»

m , Miai liebea Freuade, veaa i a ihm «irklieh studiert

Mit dea Mittel» der Oolsteoe'liisoaseh*ft, - 4er tleristae
A**^l^Mc ftsika'fe 1A *tl«h i n ••!Ytwt"wrrt hi^l tnha« das

natürlichem Iapul« «es to4ee. Bee heUet alt emAerem ior-

t*a: leraea Si« wirklieh ait d«a Mittela 4er «eletes*

Sie sieh MW «er Beeehelfeaaeit 4 M tieri»ehea

«rklirea, cu*» 4er tierlscfce Org—Imiee 4«re*> 4ea fe4

ee geaea •»»•» wie er ebea geHtjre*»* 4 M fier eiaee T»-

gee serfkllt uad dea Elefteatea 4er tr4e üeergeeea wird.

Der Ted dee Tiere» i*t aiaht* uedMgrei flieh es; seaderc

• F Int fctM rtaa StudluM d*a t iarlsehsja OrswlesieM akeasn

begreif l i eh , wie aus de« St«4iu» deeeelbea begreif lieh

i s t , dass das Tier fressea uad triakea miss. Da« Veeea

dee tieri«ehen OrgaaieMus ergibt die letweadlgkeit dea

tlerleehea Todes.

Bas i s t nicht der Fall, aelfte liebea Vreoadet

für das feae» dee aeascaliehesk Orgeale—e. De kwasa wir

aatürlleh mit das «eaiet, das der aaderaea Weeemeeasft

•f i l l ig uaTerstäaalich eleibea auss. «eaa Sie alt allea

Mitte ia der Oeieteevlsseaacaaft dea aeasehUehea Orgaals-

au» studier«*, se gib« ea ia aeaaohlichea Orgsalsams

drlaasa selber alehts, «as die Setweadlgkeit des Todes

erklärt, unbedlagt erklärt. Es gibt aiehU, was die fcot-

«eadigkeit des Teaes erklärt. Maa aase beia Mansekem

dea Tod als etwas, «as aaa eiafaeh erfahrt, hiaaeaaea,



- 17 -

ben Freunde, Über AMI aea*ehlichen Orgaalasm», die heute

natürlich der Wseeneehaft völ l ig Yerruckt erscheint.

Dieser aoasehliehc Orgealsaas unterscheidet sieh a&alieh

j f c J U M t W W W V • « V w v^FBe* wl^Wfll F̂Ä̂ SL|BP»«B>̂ k>eP'SielBls»i eĈ T̂Cs* SOTSBHSIINB̂ RW • • " • ^P^P •

Ina, «ir habea T i l l s unterschiede «ctea «ag»führt, wir

woll«a heut« dt*j«aif«a f»rad« an^ikMm, dar u u für 4w

M/st«riuu vom O^lgüth» iat«r»s»i«r«m ans«. B«r a«iiseh>

liek« Orgaaisao« unt«r»«h«id«t sich «HUI w»s«*tlich

tiarischen Orgaaisawsj deaa der tierische Organis«

aea, aelne liebea Freunde, wenn aea Um wirklich studiert

alt dea Mittela der GeisteswU»eacchaft, - der tierische

Orgaaisams tragt ia sich dea ftelbstTsrst&adliohea, dea

natürlichen Impuls des Todes. Das heisst alt anderen Her«

tea: lernen Sie wirklich alt dea Mittela 4mw Gelstee-

wisseaschaft den tierischen Orgaaisaus kennen, se keaaca

Sie sich aus der Beschalfeaheit des tierlechea Orgnaisaus

erklären, dann der tierische Orgaalsavs durch den Ted

se gehen auss, wie er eben geht* d*»s das Tier eines Ta-

gs» serfallt und den Sleacatte» der trde Übergeben wird.

Der Ted des Tieres i*t nichts unbegreifliches;

er ist aus de« Itudiua dee tierlechea Orgaalssv

begreiflich, wie aus de* Studiua deeeelben begreiflich

i s t , dnss das Tier fressen und triakea aiise. Das

des tierUehe» Organ 1 sau* ergibt die

Todes.

Bas is t nicht der Fall , aeiae liebea Freuade,

BĴ Bev *jn L B̂JBjek I • G J U X i v u • # « ^J r n f Sk&^JB elBĴ MF • S9«R L '• t "

natürlich auf das Gebiet, das der modernen Wissenschaft

• e i l i g wrerstiiadlich bleibe» aass. «eaa Sie alt alle»

Mittela der Geisteswissenschaft dea aenaehlichen Orgaals-

•as studieren, se gibt es 1» aemschliche» Organisaas

drinnen selber nichts, was die Bctweaalgkcit des Todes

erklärt, unbedingt erklärt. Es gibt nichts, was die tot-



tvr den TOOL geboren, auch nici t i unserer

für den Tod geboten* Dasa der To<l von innen heraus
J

beim Manschen auftraten kann, das^ »stinicht aus der
• /

aeaschlichen Wesenheit selber zu erklären. So wie dia-

aa Einschliche Wesaahsit als oeaäcallchs W^söaheit i s t ,

so i s t as nicht zu orkluraa.

loh weiss s«or woai, xaaiao lieben Frauade,

das* dies heute - ich möchte ssgaa - « irkl ich als

• d l l i g töricht aagesehan wird von a l l denen, die -4a-

aul^3fia»3a3chaftlichan.-Be4«fct-ütahen wollen. 8ua i s t es

ja in all^eaeinea recht schwierig, über a l l e dies«

Dinge aica auaeinandarzuüataen, denn diase Diage hau-

gen ausasiaen u i t Gabiat-ja t i e f s t er Hysterien eigent-

l i c h . Und auch Heute s töss t maa noch issaer, wenn «an

im Zua—i entlang solche Dinge er klaren w i l l , auf -4a#— '

-J-e»i#i^, \T8S eben doch nicht anders ausgesprochen wer-

den scann, als s o , wie s ich Salat-Hart in , über den ich

hier le tzthin gereaet habe, aehraals in seinem Buche

"Des erreurs et da la varit§" äufisert. So segt er an

einer wichtigen S t e l l e , Saint-Martin, wo er davon

spricht , welche Polgan für die MenschheitsentWickelung

•s gehabt hat, dass ein gewisser Vorgang stattgefunden

hat in geis t igen debieta, "bevor der Mensch zum ersten

Mal i i ch physisch verkörpert üat; als er reden wi l l

über diesen überirdisch-geistigen Vorgang, da sagt

Saint-Martin die Worte, die jeder versteht , der mit

solchen Dingen intiaier bekannt

"So sehr ich aber wünsche, das« I N

ebenso sehr untersagen mir steine Verbindlichkeiten

die geringste Erläuterung über dissen Punkt;

und übrigens, UM se ines eigenen Bestem wil len,

errote ich lieber über die Vargehungen des Mensehei

a l s dass ich davon rede."



- 18 -

und kann aich garnicht erkliren, warum eigentl ich der

Mensch s t i r b t . Dann der Mensch i s t ursprünglich nicht

für dea Ted geboren, auch nicht als tkusserer Organisaus

für den Tod geboton* Dass der To<l von innen heraus

beim M<Mu>chsu auftreten kann, das/ »stkicht aus der

»anschlichen Wesenheit selber zu erklären. So wie dio-

se »anschliche Wesenheit als menschliche Wesenheit i s t ,

so i s t es nicht su erklären.

Zeh weiss sahr wohl, meine lieben Freunde,

dass dies heute - ich iidchte sagen - wirklich als

v ö l l i g töricht angesehen wird von a l l deaan, die -4a-

ütahan wollen. Hun i s t #s

ja ia alljeiaeinin recht schwierig, über a l l e dies«

Dinge sica aus einander zusetzen, denn dies« Dinge han-

gen zusaataen mit Gebieten t i e f s t e r Mysterien eigent-

l i c h . Und auch heute s tösst laaa noch iianer, wenn «an

im Zusammenhang solche Diage erklären w i l l , auf-da»— >

Jettlga^ was eben doch nicht anders ausgesprochen wer-

den scann, als s o , wie s ich Saint-Hart in , über den ich

hier le tzthin gereuet habe, mehrmals in seinem Buche

"Des erreurs et de la ver i te" äosssTt. So segt er an

•iner wichtigen S t i l l e , Saint-Martin, wo er davon

spricht , welche Folgen für die MenschheitsentWickelung

es gehabt hat, dass ein gewisser Vorgang stattgefunden

hat im geist igen Gebiete, bevor der Mensch zum ersten

Mal sich physisch verkörpert hat; a ls er reden wi l l

über diesen überirdisch-geistigen Vorgang, da sagt

Saint-Martin die Worte, die jeder versteht , der mit

solchen Diagen intimer bekannt i s t :

"So sehr ich aber wünsche, dass i n

ebenso sehr untersagen mir seine Verbindlichkeiten

die geringste Erlauteruag über diesen Punkt;

und übrigeas, um meines eigenen Bestem wi l len,



(etretea i s t , sprechea. Da* i i u er nicht.

• H l dl« Measchen t u t » mtwcrdea «lad seit Saiat-

Martins Zeiten, aber aus •Sachen anderen Gründen -

baut« MMhN sagea, « M Saiai-Martia IMH aieht sagea

wollt» maa «las selch« Wahrheit, «1* die,

ieh «igtetlieh nicht für den Tod gtbore*

i s t , wollt« asa di« ia Intt—rhiag alt «llom dsb«i la

Betracht k»tm«md«m arörttra, so vürAom such Sing« be-

rührt werd«m «ÜSSOB., die vom heutige» Ohr aoeh aicht

fftMrt «erdea köaaea im allgemeiaea. Bor Mea&eh Ut

aicht für daa Tod g»bor«&, und deaaoeh stirbt ert

Damit wird etwas ausgesproche*, was ••ibstTorstkadlieh

für die »ehr weisea Lernte der heutlgea Wisseaschaft

eiae Torheit i s t , was aber für daa, der zum wirklich«

Weltverstäad&is vorüriagea will« ger«4» xu aea tiefstea

sahlt. Der Memswa is t aiekt für dea Ted

deaaoeh stirbt er. -

Sie, dieses Bewusstsein, daaa der Mensch

aicht für dea Tod geboraa tat , und deaaoeh st irbt , des

ist es im Gruade genemmea, das wie eia geheimaisToller

Impuls durch jeae alten Mysteriaa geht, ataeh der Attl*-

Mysteriea, auf die ich hingedeutet habe. Es wurde im

diesea Mysteriea gesucht gtwissermassea die Möglich-

keit des Verst&adaisses für dieses: "Der Measch is t

aicht für dea Tod geborea, uad ciaaüoch stirbt er."

Die M/steriea sollt«a gewisser— »ea auf diese« Qeheim-

als eiae aatwort gebea. Warum begiag maa deaa diese

Mysteriea? Maa begiag e i e , um sieh jedes Jahr voa

aeuem etwa« «agea zu lassea, etwas, was maa hören woll-

t e , was maa «ajpfiadsn wollte, «as maa ia seiaer Seele

durchmachen wollte» da8 wollte maa sich jedes Jahr von

neuem «agea lassea. Das wollte maa sich sagen lassea,
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liehen Toc. r-iuaui»cLauüii hübe. Ws.5» erwartetet denn e i -

g ü t l i c h *c ein Gläubiger von dem Attis-Priester?

So sin Gltubiger h^tte die inst inktive Gewißheit:

es kernt* einmal für die Erde ©ino Zel t , wo es ernst

war d«a wird, gans ernst mrdin wird, auf den untrkiär-

lichen Xoo tfttM&QMMi ki&zu«chauoa. Aber die«« Zeit

wird erst kowaen. Ited i&dem der Priester celebrierte

die Leiden des (Jette* u*d die Auferstehtag des Qottes,

wurde diese« Celebrieren ein Trost: "Dia Seit i s t noch

nicUt d», wo BSA ernst »sehen *»*• Mit de« Begreifen

des Todes". Denn oiese alten l e i t e n wuüsten * 1 1 Q , dsss

Jenes, - nun, neinetui l len nennen wir es "aysabolisch"

geschilderte Ereignis aer Bibsl gleich ia Beginn des

Alten Testamentes, d«ss dieses Ereignis suf eine Wirk-

l ichkeit hindeutet* Das wu&sten diese alten Menschen

ins t inkt iv . Erst aer awaerne M*teri*lia*nui i s t darüber

hinausgekesrnsA, dies inst inktiv au fühlen, das» die

Darstellung der Versuchung durch Lusifer auf ein wirk-

l iches Ereignis hindeutet. Qewiss, die Gedanken-Soaomi-

t e r e i , welche in der material ist ische* Ausdeutung de«

Darwinismus l i e g t , die unterscheidet sich ja ss&r er-

heblich ron dem, was in solchen Zusei—hsag als Wahr-

heit angesehen werden anss. Denn diese Gedankea-Sodoal-

>i, die denkt: In alten Zeiten hat es eben Tiere ge-

»er Sorte, und die haben sieh allmählich

herauf entwickelt su dem heutigen Menschen. In dieser

nateri&li»titfehe& Deutung des Darwinismus hat natür-

l ich die Parartieses-Versuchungsgeschiehte keinen Fiats .

leoa es bedurfte Ja schon eines gsna degenerierten

Verstaftdes, etwa su glauben, dass ein Ür-Affe von dem

Luzifar r«rsueht d44d worden sein könnte, oder eine

Ur-Aeffin.

Mun, eine instinktive Gnwitsheit, meine lieben
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da*s dl« Z«it nocn aient htrangekoaaea sei» in der

der Mensch wirklich «rm-tLaftig auf seinen unerklär-

lichen Ted hiuzufccLauen habe. V&* erwartete^ denn ei-

gentlich «c ein Gläubiger von dui Attis-Prlestar?

So ein Gltubiger h&tte die instinktive Qewissheit:

es ko«Lt einßax für die trde ein« Zeit, wo es ernst

werde» wird» faas eraot werden wird, auf den unerklär-

lichen Tod MMMMMMÜ hinzuschauen. Aber diese Zeit

wird erst keanea. Und laden der Priester zelebrierte

die Leiden dee Qotte». unt die Auferstehung des Gottes,

wurde dieses Celebrleren ein Trost: "Dia Zeit ist noch

nicht da, wo uan ernst aachen ans« alt dea Begreifen

des Todes". Denn aiet-e alten £eitsa wu»sten a l le , das»

jenes, - nun, aeinetmillen nennen wir es *syabolisch"

geschilderte treigxis cer Bibel gleich iß Beginn des

Alten Testaaentcs, dass dieses Ereignis auf eiae Wirk-

lichkeit hindeutet* Das wußtet dies« alten lieasehen

instinktiv. Erst der aeGerne UaterialiMra» ist darüber

hinausgekoaaien, ales instinktiv sa fühlen, dass die

Darstellung der Versuchung durch Luaifer auf ein wirk-

liches Ereignis hindeutet. Gewiöi;, die Gedanken-Soaoml-

terei , welche in der aaterlalistischen Ausdeutung des

Darwialsaus l iegt , die unterscheidet sich ja sehr er-

heblich von dea, was in solche» Imtaas»•sag als Wahr-

heit angesehen werden aus«. Denn diese Gedanken-Sodomi-

terei , die denkt: In alten Zeiten Hat es eben Tiere ge-

geben gewisser Sorte, und die haben sieh allaahlich

herauf entwickelt su dea heutigen Menschen. In dieser

aateri&listittchen Deutung des Barwiaisaas aat natür-

lich die Pare^ieses-Versuchuagsgeschiente keinen Platz,

Dana es bedurfte ja schon eines ganz degenerierten

Verstandes, etwa su glauben, das* ein Ür-Affe von dea

Luzifer versucht d4£d w*r&9* sein könnte, oder eiae

Ur-A9ffin.



eine einstige Tatsache stände. Und wie wurde die*« T&t-

s&ehe «apfunden? So wurde diese Tatsache empfunden,

nein« lieben Preund», 4 M » nan »loh sagte: So wie dar

Mansch »kysi*eti e igentl ich organisiert gewesen i s t ur-

* prang l i e h , ^ so war er sticht sterbl ich; aber durch die-

se T&t**ch# ifct saiaerur^prüiiglicliea Orga&isatioc ttv*«

iiiÄÄUgöfügt woruen, was corruapi«r»ad « intr i t t in *«iß«

Org«ai»»tion, und «w» »acht, das* uua i* ihm «i& Iapuls

d«r St*rblichkait i s t . Durch 3iu«n aorali*ch«ß Vorging

vurd« d«r M«ascU *t«rblich; durch 0&«j<mig«f was *b«a

in dt« (wir w#rd*a noch dtraui surüekkMB»««) , in dtft

my»t»riös»«B Wort« d«r E r b t ü i d i l i « g t . D«r

lls&sch wurde nicht &t erblich, so wi» dis aftd«r«a latur-

»•& sterblich go«ord«a &i&d. «r wurde sterblich nicht

durch die ^ ^ ^ ^ / ^ r g I « i e T l u e b T ~ d ü r e b die Materiell

lea VoryMLge, «oÄderm der Mensch wurde sterblich durch

einen Moralischem Vorgang. Von der Seele aus i s t der

liex^ch sterblich geworden. Die Ti*rseele als Gattubgv-

see le ifct uatterblich; alu Gattunö^seele. Sie verkörpert

sich in einzelnen Individuum des Tieres , das durch seine

Organe sterbl ich i s t . Dl» G»ttungft>*e*l* geht aus dem

sterblichen Tiere so hervor, wie s i e s ich in ihm ver-

körpert hatte . Aber dl« t ier i sche Organisation i s t von

vomeherein als Xntiividual-Organitation auf das Sterben

; die BftAMaliche Organisation nicht in glei>

Masse. Die Maschliche Organisation i s t s o , dass

dasjenige, wa« dieser Orgpnisntion als Qattimgsseele su

Grunde l i e g t , als Menschen-Grupvenseele, in einseinen

Ausaruck kosten würde und ihn unsterblich

rhtu als aussere Menschheite-OrganisatIon. Sterblich

konnte 4mt Menecn nur werden von der Seele aus durch e i -

ne noralische Tat. In einer gewissen Welse auss die See-

le beschaffen s e i n , dsnlt 4MT Mensch sterblich se in kön-

ne. Sobald nan, meine l ieben Freunde, solche Dinge heute
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Freunde, war also vorhanden, das« hinter d«m, was da

am Ausgang»punkte des alten Testament«« «rsahlt wird,

•in« «lästig« Tat&aeh« stand«. Und wi« wurd« die»« Tat-

sach« empfunden? So wurd« diese Tatsache empfunden,

mein« li«b«a Fr«und«, dns« man sieh sagt«: So wi« der

M«ns«h physisch eigentlich organisiert gewesen i s t ur-

sprünglich, 4 so *«r er nicht sterblich; ab«r durch die-

»• Tatsach« is t »einerursprünglichen Organisation «twas

hinzugefügt worden, w&£ cotruapiarend «intritt in s«in«

Organisation, und was macht, dass nunTlm ihm «in Impuls

d«r Sterblichkeit i s t . Durch «inen moralischen Vorgang

wurd« d»t Mensch starblich; durch dasjenige, was eben

in dam (wir werden noch darauf surückkommom) , in dem

mysteriö&an Wort« ämr S r b s u n d e l i«gt . Der

M«nsch wurde nicht sterblich, so wie 41« anderen latur-

w«san sterblich geworden sind, er wurd« sterblich nicht

durch die MiMtUVM ft**%u>&, nfeV^Sfeh^ die materiel-

len Vorgang«, sofcdsrm d«r Mcnitch wurd« sterblich durch

einon moralischen Vorgang. Von der S««l« aus ist der

ll«nsch sterblich gewerci»u. Die Tl*rs««l« als Gattung«-

se«l« iut unsterblich; als Qattun^s««l«. Si« verkörpert

sich im einzelnen Individuum das Tieres, da« dnreh s«in«

Organ« sterblich i s t . Si« Qattung«s««l« g«M an« dam

sterblichen Ti«r« wm hw^wtw wi« si« sieh in ihm ver-

körpert hatte. Aber dl« tieri^cha Organisation ist von

vornan«rein als Xmdividual-Organitatidn auf das Sterben

•ingarichtat; dl« m«nschlich« Organisation nicht im gl«i-|

ehern Ma«s«. ML« m«ms«hlich« Organisation i s t so, dass

dasjenige, was dl«fier Organisation als Gattung»#««la zu

Grund« l i«gt , als Menschan-Grupp«ns««l«, im «inselnen

Meas<h«jj turn Ausiruck kosmem wurde und ihn unsterblich

machte als *u*s«r« U«mschh«its*0rgani8ation. Sterblich

könnt« d«r Ueasch nur werden von der 8««1« aus durch «i-
mn mMim*'timtt]}% tixt. Ia einer Gewissen V«ls« muss dl« See-



tr<t3t-.fciich9Ct Srfasaa» d,r Sache,

•M» t a t t e na* ÖM i a * t i aktiv» Wibs»n i» altaa

2«4t«i , ix. da& I«lt«£ abam »uch ao«Ii kurz vor dm My-

atariua TOB Ooitfatka, al* 41»«« alt»n Mytetwi« gefai-

art *u*Aa», - H A hatte da« lnt«&*ivata Wisitat 4ia

dea M#B&cfcaa tuacht •* , &a*nr d«r M«Ä*ch »t ir>t .

1* «ia«r fortwäisrtadajo. Eat-

vick«iuBg durch di« 2*it«fe Jiitdüjrch. Worian*n b«&t«ht

4MMI dl#s« lax*ick«iaag? Darinaoa b«*t«ht di»bt üat-

wickoluag, dftjui l ü i r awhr uâ . a«hr 41««« S««l« 4ta

I ata OrgiBläittu* rardwrbt, und

jiö 4«r Corruption, durch

41« «i« v«raicht«uci aui d«A Orgasiams wirkt. Dar

Maaaea »aii l a altai( Zaitaa hinauf uttd aagtt s ich:

Qa liat aift BAraliäeUas Srai^als »tattgsfuadaii, durch

4** i*t dla S«al« so gavordaa, 4aaa, «ana aia aua

durch d i t G*buri im L«iJ»# wo hat, aia diastn Laife T«r-

airbt f ^b*r .iadurcix, 4aa* ai« aaa Ltib vördirbt,

ai«ht *o X«at awiaaban Q«bmrt uaai Tod, via ai« laoaa

wiirda, va&a aia i&a uaTaroarbac iiaaaa* Atear da* iat

i Lauf« d«r

«Ml Ja£rtfr«Aam4a. Dia Saala vardirbt im-

jn#r a»ii** u&4 aafer daa Laie! So aagtaa t i » . Dsadt

fiaaat di« Saala i a u r «attigar «Ml vaaifar 4 i t

l i ebkai t , iajraa Kiakvag i& da& 0aiat antutrtt^t; ia -

mmt «aaigar <üa Mogliehkait, ihrat Kokvag ia a#a

a»sutr«t«&. fei« cciruapitrt , ja «alter dia

«Aaitaa&twieEttiüim gabt, da& Leib ianar &»he uad

öadurclt JL&f̂ t feit <üa&«n L«>ib« iater i&te&feivar

iataaitiviNr 4«Oi To4 ai&. üui «in Zaitpu&kt amn

<O.a Saaiam k«is« Mt^iohkait nähr fiaaan,

ikr D»»«iA fco l<*&*jt zugobrucht
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so , witi man abatrakt« Basriff« aifitnt, versteht

dl* ««Ar« Sie h« nicht. Erst ««im za»B sich aufschvlagt

xun Konkreten, tut »»hl ich« Krfaea«* d>r Sache, v»r«t«ht

lua Latt© nam da* iabtiaktiv« Wiesen ixt altaa

Z e i t « , i& dan Eaitam «b«m «mta ao«h kurz T»r dm My-

»Uriua TOÖ Ooi4pitk&, «1« dit»»e »Uta Mytitorl« g»f«i-

•rt vur4L«&f - ML hatte d»*. int»B»iTst» »!*«•»: 41«

S«oi» des Mwwrhi mmh\ —, 4 M » d»r M«*eh stirbt.

Dia Saeit 4*6 Mtdfcchan i*t la tia*r fcrtwnhr«ad«ii Bat-

vick*iuag cUr«fc di« Z^ritm M&durch. Worim\»m

wickeluag,

cosrru»|>iort, ö*a Org^JUiatts Tord»rbt, uad

wd Mrikr t«i.iaiöttt aa dar Corruption, durch

dl« «i» vtraichtiiwcl auf d«a Or^ani«B*« virkt. Dtr

MMU«* »*k im mlttd Salt«a hinauf uad «agi» sieh:

Ba üat «ia aer»lJUcU«« äraigai» ütattgvfü&dnt, durch

4** i4t al9 ä««l« so i»wor4«a, das», vtna «i« nun

durch di* Gtburt im. L«ib« wo hat, « i t dl9««&

Ltil»

T«d, vi« si«

wufd», **&A ai« i ia aaYtraerbtr li«»#t. Abtr «U* ist

iMMr ÄchiiiBai*r «M Mhllimtr gvvoräta IM Lauf» dtr

JaaraiiiMMirt« uad Jahrta«s«ftd«. Di« S««lt Ttrdirbt im«

*«r ttthr ufcd aahr dta L»ib! S» sagtta «i». D»«it aber

tiadtt dit SatXt iaaar w*aie«r «ad waaifvr dit

lictik*it, lar«a ftuckvtg ia d«ü Qei*t amsutrtt«

mar ««algw dla Mogiichk«it, ihrat IHickreg la dam

G<»ii»t aasutratea. fei« ccsru&pitrt, J« «raitor dia

umd

dadurcL lm&tt »i« diaaam Laib« imar imteaclrar

iatam»iv<«r 4*u Tod ai&. UcA «im I«itpumkt muas



im alt an Zait»n ßit Schau 8rnbn<? Schrecken. Und man »ag-

te «ich: Generation nach Generation wird yergehen, und

die Generation rird «inmsl koma«n, dl» solch« Sa»lau

vmmFhat , di« iar«n L«ib ao «orruapi«r«n, 4 M « «i«

Tod so l&tanaiY einimpfen, de»» »s gamicht nähr mftg-

l ieh «ein «rird» «um Göttlichen de* Wog wiederum zurück«

s u f l i d t i . Bits« Genormti«a wird komm»*,- •« sagten »1«.

Und «am wollt« sieh ubai»««ug«&, ©te d«r Ititpuakt schon

aahr od«r w«nig«r herannaht; d«shal1» h*tta ma& die Att i s -

umd «md«r«a 6«bräueha; na& probitrtt gleich«aa, ot> noch

HO Tial Göttlichta in den M«ns«h«ms««l««. i s t , &*s* die

Salt noch nicht da i s t , wo die li«&schms«el«a a l l e s

Göttlich« abgestreift habe», «»4 nicht »ehr den Weg sun

Gott© turickfladen können. Deshalb hat es «ine ungeheure

Bedeutung, wenn der Priester sagt: "Seid getrost , ihr

Froiuwn; da der Oott gerettet i s t , so wird auch für euch

die nötig» Rettung werden!". Damit ro l l t» «r sagen:

Seht ihr , der Gott, der hat noch linflu»» auf die Welt,

dl« Seelen haben es noch nicht so weit gebracht, dass

s i« »ich gmn» Abgeschnürt hatten von den Gott*; der Gott,

der steht noch auf! • DAS vo l l t e ihnen der Priester

Terlinden; Trost war e s , was l«r Fri»st«r Terkündeta:

"Der Gott it»t noch in euch!* - das sagte er .

Man berührt, wemm i n dies« Dinge berührt, so

unendlich t i e f« Srnpfamduags-und G«fifhls»Üge, dl« einmal

• •r l i l f j t f wmre» im d«r Entwickalung der Menschheit,

das* dar heutig« Mensch, der seine Int«r«£»«m ganz v«r-

a»»*»rlicht hat, gar keime Ahnung mehr hat, womit die

Mae seh an einmal sernmgen habem. Mögen s i e sonst nichts

gcwmsst habem reu dem, m man heute Kultur aenmt, mö-

gem «1« mech so s«hr Analphabeten g«w«««a »«im, - solche

Gefühlt haben s i« gshctbt. und in dtan Priester schulen,

wo man dl« letzt«n Traditionen bewahrte, dl« au» alter
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*ch«n Geburt und Tod, wiaderua «i#n Rückweg »u finden

in dl« geistige Welt. Diesen Zeitpunkt erwartete aan

in alten f e i t « alt Schauernjim<J Schrecken, önd man sag-

t« sieh: Gsneretion nach Generation wird vergehen, und

dlt Generation rird einaal koaawn, dl» solch« Seelen
einen

hat, dl» ihren Leib *o corrunpierea, dass s ie lim / f

Tod so int«n»lv eialapf«n, das« §• gamicht n»br mög-

lich 8«in wird, B « Göttlich« d«n W^ wi»d»rvai «uruck^

zufinden. Si tst Gantrstioa wird kommen,- so sagton sio*

Und sam wollto «ieh 3¥«rsoug»n, ob dor loitpimkt schon

»ohr odor wonigor herannaht; deshalb hatte aan die Attis-

umd anderen Gebräuche; Man probierte gleich»a«, ob noch

uo viel Göttliches in den Menscheaseelen i s t , dsmtt die

Seit noch nicht da i s t , wo die Menschenseelen alles

Göttlicht abgestreift haben, «nd nicht »ehr den Weg sun

Gotte »ur'ickfinden kännen. Doshalb hat os eine ungeheure

Bedeutung, wenn der Priester sagt: "Seid getrost, ihr
4ei» Qoti lfc» aoeJi ia eueft;

ProBMen» d» der Gott gerettet i s t , so wird auch für euch
die notige RettuBf werden!". Damit wollte «r sagen:

Seh* ihr, der Gott, der hat noch linfluss auf die Veit,

die Soelen haben es noch nicht so weit gebracht, das«

sio sich gnms Abgeschnürt hätten von de« Gottej der Gott,

dor steht noch auf! - Das wollte ihm«« d«r Priaster

Terlinden; Trost war es, was d«r Priist«r T«rkündete:

•D«r öott ist noch in «ueht* - das sagt« «r.

Man berührt, warn* aas dies« Ding» berührt, so

unendlich tief« Empfindung»-und G«fühls»Cge, di« «innal

•orhand« w«r«m i» dor Intwlckolwg d«r Menschheit,

das« dor heutig« Mensch, der seine Interetsen ganz rer-

a«aserlieht hat, gar keine Ahnung a«hr hat, womit di«

Menschen «inaal gar vagen kaboa. WSgen si« aoast nichts

gwwmsst hnbem ron d«a, was aaa heute Kultur nennt, aö-

gern s ie noch so sehr Analphabeten gewesen sein, - solche



wiek«luag *o f«rt£«fe«m vürd«, *i« »1» gtht unter dt«

Eindruck j*n»fc aer*li*«h«a gr«igmi*»«» ia Btginfc« d»r

mg, dama Ku««t« »HI sich darauf g»fa&«t

41« St«l*4«r II«**»*«* iara* W#g fiad«a

«Br4«mW Gott «*, himaim im dl« W«lt, dl« «it

•r*«ug«a, l&d*« «1« dM *—•»&!!««—
Tod« Bin, MM l«Mr U l l U i f W M tod# biß

61« t « t l « würd«m «leh v»r^im4« Mit d«r IM« uM durch

41« tr4t mit «M t m i i i ü i Uat«r*»lt m«aat. Di* S»«-

lieh U dl Mim S*lMa«m dl« ••l«h«it •©» G«ist« noch

Ml feist U t U U . D**f » M icfc

«•gt* i n • • • , 4»r S • • 1 § , »l0fet fw Qkift«.

D«MI d#r Qtiftt Itft *a »ica «wif imd bat »«la« «lgnita

Q»«»ts*. fo» 0«Ut« «ttastt MM da«, im» «la«a aötigt«,

*o xa s*f«m: Di» f««l«a v»rdaa ••rscawla4«m ia dl«

ltt«rwftlt hia«iaj a»»r d»r llaa «h«ac*i»t wird Ia l w t r

vl*d«ra»lt»a lrd«al«Wa «rsektlaaa. Uad «ia« Xukuaft

*«F trd«m«it«riek«lttag »tuad« W w r , Ia d#r dl« M«asea«a-

i»lst«r si»a i l M i i « v«rköry«m *ürd»a# ab»r aurock-

bUckw » rü.a auf a l l da« v«rl«ras« S«tl«ma»ftev da«

aiftataala ia Btiawtrtta war. Di« S««l«a «urdutx

ganam. l ieat a«ar wSriam t»«laa k«am«a» 8*1«t«r

• ich wl«a«rr«rMr»»ra» dl« «1« aat«aatU«h dam
Mmmmmtä H - U l f c W . . . • • • — —«• J ..,, £ | )g£ < t ff f d l « Aft UBÄ

«1« «am M«a*ch«al«ife Wwtg«m, g«rialt würd«,

di«

,, dl« BUM emrlatlitbam 0»t«r»7»t«riua

t«m? Bl« Bafllm4i«c d«rj«mlcta, dl« «ua Christ l i e h «

Okt*ray«t«riuai AlmAramgtam» var di«t Warna auf Üf grdo

aloot« «m4»p»a gatehlaiit, ala <U*J<nig«, r** von alters
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he l l s icht iger Valahalt harataamtoa, da aagta a«a daa

«l&sm-alaaadaa Sa&ülara daa folgaada: Warna dla Kat-

wlekalumg — fartgafeaa wird«, wla aia gaht uat«r dam

tladmak jaaaa marall^wÄaa Iraigaiaaa« Im B«glaa« dar

trdamaatwlafcalmmg, dämm mUaat« mam alaa darauf gafa&at

macaaa, daaa dla Saalamldar Umafhm laraa Wtg fladwa
*

wBfiaKMa Satt &, hlaaia ia dla «alt , dl« aia *«lfcar
i

«rsatiflam, lniam aia daa mtmaabllabaa Orga*i*eu* zu»
Tod« a i a , n a laawr iat«aaiTar«a Tod* aia corrwapi^pet.

Cla S««laa «Snlam «iea vtrtoiadw» «1t dar irda uad durch

dia Irda «1t da«, «** aaa Aia Datarwalt aaaat. 61« Saa*

laa wSrdaa varIaram faaaaw 4aar da aaa aaHMitv

lich la dlaaaa SaäiUaa 41a Walsäalt vaa Oalata

natta, «maata a»a» d*aa dar Maaaea a«a Laib, Saala

aad Salat baataht. Baa» «as Iea Xhaan jatxt aaga, daa

aagta aaa *aa dar S a a l a » alcal vaa Oalata.

Oaaa dar Salat l» t aa »ich avlg uad aal aalaa algaaaa

Qaaataa. fo» Oalata «maata maa daa, waa alaaa adtlgta,

so XB aacam* Bla Saalaa vardaa varaaawladam l a dl#

Datarwalt hlaalaj a»ar dar Maa^ehaagali»t wird la lamar

tfr trdaaaatwlcMlmmg atGada +**r, Im dar dla

galatar ai«h «latfarmm varköraara vürdaa, abar

«Uakaa r.'rdam auf a l l daa varlorama Saalami^fta, da«

alaatmala la Irdamvardam war. Dl« Saalaa irardaa warla-

raa gamam. l i c h t maar v'irmam Saalaa kammaa. Salatar

dla wla awtamatlach daa

• aama daaa *im Art tad

l a l a « , wla ala dam lamataaalala b«wtgamf gafialt würd«.

v, dia sua cärl«t l i tbaa Oatarmjratsrlua

taa? Dl« BaBflmdamg darjaalgaa, dla ixaa «arlst l lehaa



>taa auf dasje&iga,

w«s aicht iaaarh»lb das Irdvnwdaas sslbar sieb bildaa

koaut«, was TOÄ auasam ia diMM trdaalabaa harainkoaaaa

so l l t«* Sie art»t«n, a l t and«r»n Wort«&, auf das My-

sterium TOB Golgatha. SU wart«taa darauf, dass ia daa

• in *«««a h«r«lak«aa«, »«Ich«» dae Saalisch«

wiadar r« t ta t , valchas da« Saaliseh« aatraisst da» Toda.

Dam 0 a i a t braucht• m alcht «am t*4« su aatraiaaaa,

a¥ar das laali«ch» ausata «aa daa toda aatr»ii»#n. Dia-

aaa Vas«nt ralcha» ia dl« Erdacaatwiekaliuftg aua Toa aus-

aam aich aiagafügt hat durch dam Laib das Jaau» TOB lasa-

rata, das ampfaad asm als daa Christus, als daa Oarlstu»,

dar araehiaaaa var sur ftattimg dar S • a 1 a a . Soda*»

dar Msnach ia daa Christas atwss hat , mit d«n ar sieh

Tarbiadaa kaaa Ia dar Saala, fodass dia Saala durch diasa

Varbiadiuac Bit daa Christus Ttr l i srt ihr« corrumji«r«ada

Kraft für daa Laib, uad aath uad aa«h a l l da«, «as T«r-

loraa var, wiedarun »uriickgawaaaaa wardaa kaaa. Dahar

i das aystsrluu Toa Oaigatha ia dar Mitta dar Irdaa>

Hm lagtaa dar Erdaaaatwiekaluag bis sua

•ystariua TOB Golgatha gaht iaaar aahr uad mahr Tarloraa,

iadaa iaaar aaar uad aahr corroapiaraada Kraft i a dar

Saala f l a tagra i f t , um dl« Maasoaaa su autoaataa das Oai-

staa su aathaa. Uad Toa daa Uyst«riua Toa Golgatha bis

sua Smda da« ffrdaadaaalaa i s t diajaaiga l a i t , wo aach

uad aath vladarua gaaaaaslt wird dasjaaiga, was Tarleraa

gvgaagaa «ar bis sua Mystariua Toa Oolgatha. Sodas«, waaa

dl« trda am Kada ihrar Kati*ick«l«ag aagakaaMaa saia wird,

dl« Maa»«h«af«lst«r s ieh ia latstaa L«lb«ra T«rkörp«ra

v«rdaa, ia daajaaigaa L«ib«ray dla wiadarun uast«rblleh

«ind, - di« wi«d«rua uaatarbll«h «lad. 8« aapfaad aaa

De.su aber war a» notwa&dlg, das« di« Macht über-



3.IV.17. - 25 -

h«r gesehenen i s t , dann entstehen ia der Zukunft «««leb-

los« li«a*eh«o ia 4m wl«d«rh«lt«a Irden leben. - Si« war-

teten d»her auf da* andere. Si* rart«t«n auf dasjenige,

v«« nicfct innerhalb des Ird«nwerdens s«lb«r sieb bilden

könnt», was ron ausaen im d i t s t s Srdeal«bcn hereinkeaaan

so l l t«* Si« wart«t«n, al t eftd«r»n Wort«B, auf 4a« Mjr-

g t w i u * vca Qolgatha. Si« warteten darauf, dass in da«

Erdt&wtm «in W«e«a h«r«lak««a», »«lcH«s das S««lisch«

wi«d«r r« t t« t , v«lea«s das ! •» l i sch« «atrvisst d«m Todo.

Daa 0 • i s t brauchte awa nicht d«sx Tod« zu «atr«issam,

ab«r das l««U»«h« susst« asm d«a Ted« «atr«i*s«n. Di«.

s«s V«««&v ¥«lch«« ia di« Erd«t«ntwick«luag nun •«& aus-

ssm sich «i&§»fügt hat durch dsa L«ib d«s J«sus voa lasa*

r«ta, daa «sipfaad man als d«n Christus, als d«& Christus,

d«r «rschi«a«& irar zur Ä«ttung d«r S • • 1 « a . Sodas»

d«r ll«a«*ch Ia d«m Caristu» «twas hat , a l t d«m «r sich

. T«rbiad«a kaaa ia dar S««l«, »©da*» di« S««l« durch di«««

V«rbiaduag Bit d«a Christus T«rli«rt ihr« cerruBii«r«a4s

Kraft für dsa I»«ib, und aach und nach a l l das, wa* T«r-

l«r«m var, wl«d«run zurückg«weaa«a w«rd«a kann. Sah«r

stsat das Myst«riuM von Qolgatha ia d«r Mitt« d«r Erd«n-

•at*ick«luag. V«« s^gian dsr Kr«"«a«ntwick»lung bis zu»

Mystsriuft Ton Oolgatha gaht U a t r swkr «a4 mshr ••r lor«n,

iad«a iHi«r aahr und Mehr cerrvu«pi«r«ad« Kraft ia der

S««l« f l a t s g r a i f t , «m di« Meassasa zu Atttoaatea des 0«i*

• t«s su aa«a«a. Und vo i des Hjsterio» T«a Oolgatha bis

ZUM Eade des frdea«M«ias i s t diejenige S« i t f wo nach

und nach viederun gesasstelt wird 4nsjeaif«, was T«rlor«a

gegangen war b is sua Mysteriva ron Oelgatha. Sedass, wenn

die trd« am lad« ihrer Intwlckelaag aag«lcoaa«n s«ia wird,

die Menschengeiater s ich i a le tzten Leibern verkörpere

werden, in denjenigen Leibern, die wiedenat aast erblich

sind» • die wiederua unsterblich s ind. So sapfand aaa



dma, '••a.a des Christentum empfiaaet als

Rraignis ron 0© lgatha. Di« eigentl ichen Bit den Dingea

bekanntan ursprünglichen Chrl»ten, - wie klang ihnen

• in w i c h t i g e Wort? Si« erwarteten ja TOÜ* aussen ein

t r e i g n i s , durch ^a* eintreten ka&a d i e Möglichkeit, dass

dl« die S«iele eorruvpiereade Kraft ilir« M«cht m U i r « .

Da klaAg ihix«n das Wort vom Kr«iua«: Ss Jj»t Tollbracütl

»ik 4M» XaugaU 4»für, da««» nun di* 2«it btgiuat, wo dl«

Ir t f t d»r S««l« ¥orul»«r i s t .

Mim a*rk«ür<Ug««i Kr«igfti», aia ErnigcJU», da« ua-

if uug«h»ur« G#ii«iMftifc*»« #ia*cnli»#fct.

ung«heurt IVag« «t«h«k *uf in üi&bliek» »uf

von Golgatha. Wir werden »«ti««, ia4wi wir ia d«r BÄ rach-

tung v« i t or schreit an ( tuiiaa li«b#a Freund«, d&«t» d*§

Mysterium Ton Goigjath« nicht asu dMikan Jüfct ohn« Ü#Ü auf-

Qr»tand«n«BL Christin»» Cnri&tu» 4»r Au£«r«t&&d<m« - das

i s t ÖÄ8 W«&entlieh«! Und • • gehört au <*•& ti«fitt«a Wer-

ten dns pauliniÄCho Wort: "War« d«r Chris tu» nicht auf-

•r»tandany ao v«,r» \mssr* Praaigt « i t ö l , und « i to l auch

unser Glaube." Der auferstanden» Christus gehört eianal

ins Christactua* Und ohne den auferatandemen Christus

kann es kein Christentu» geben. Der fod gehört auch hin-

e i n , der foa des Christus. Aber denken S ie , v ie wird die

Sachs d a r f s t 9 U t ? Und «ia Mttes s i e dargestel l t «erden?

Dar Schuldlose wird xxm fode geführt; ins Laiden geführt,

ra Tede geführt. Diejenigen, die ihn SUB Tode fuhren,

laden eine achtrere Schuld offenbar auf sich« Denn ein

unschuldiger wird sma Tode geführt. Sie laden eine schwe-

re Schuld auf i s i e h . Donaoch, was i s t diese Sehuld £&t

die Menschheit? Das Heil der Menschheit! - D©aa war«

der Christus nicht gtstorben, so wäre das Bei l der Me&sdi-

halt nicht eingetreten. Utax steht den einzigartigen Ir-

aignis gegenüber, meine lieben Freunde, lade« aan dem

Erei^aic ven Golgatha g*geaüiD«r*it*»ht, dass man sich s*~
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wunden wurd«, welch« der Seele die aoralischa Corruptioa

möglich »acht. Dias« M«cht, dl« i s t Überwunden worden la

daa, wa» das Christentum empfindet al« d&s eigantliefc*

Ereignis ron Golgatha. Dl« eigentlichen Bit daa Dingen

bekannten ursvr g l i c h e n Christen, - wie klang ihnen

ein wichtiget Wort? Sie erwartetea Ja roi* aus*©a ein

Ereignis, durch aa* eintretea Jca&a d i e Möglichkeit, da««

41« <li« S;t«l« cnrrwkpi«fnOm Kratt ihr« Uschi ver l ier« .

Da kl&ag iha«a das Wort fom L>»aae; Sa i s t vollbrachtt

ali» das Zeugais dafür, daaa aua dl« Zelt bsgiaat , *© die

comwapieread« Kraft der S««le vorüber i s t .

Kim awrkvitrdig«« £r«i^Ai», »ia ErelgaJU, daa ua-

geheur«, uageheure Gekeinaifci»e « la«cal l««st . Deaa »oiche

ungeheure Prägern at«h«a »uf im Hinblick« auf ua« Mysterium

von Gelgatha« Wir werdeA »«h«a, iadea wir ia der Bet räch-

tuag w«iter«chr«it«a, BMiae lieb«» Freunde» da»» da«

Mystariua Ton Golgatha aicht xu <temk«m JLftt ©ha« daa aaf-

«rat andensn Chrietus . Chrifttiu» der Auf«r«taad«b« - das

i s t da« Web entl iehe! Und es gehört zu a«a t i e f s t «i Wer*

ten des pauliaJUich« Wort: "Ware der Chris tu» aicht auf-

«rat .naan, ao v«.re unsere Preai&t e i t e l , uad e i t e l auch

unser Glaub«.*1 Der auferstandene Christ ua gehört «iamal

las Christaatum. Und ohn« den auf«rat«ad«a«a Christus

kana «a kein Christ entu» g«b«a. Der Tod gehört auch hin-

e i a , der toa des Christus. Aber denken S ie , wie wird dl«

Sache d a r f s t 9 U t ? Und via mu»a »i« dargestellt neroen?

Der Schuldlos« wird s » Tode geführt; ins Lei dam geführt,

susi T«d« gefuhrt. D i a j e n i g » , dl« ihm au» T»4« führen,

laden ein« sohw«r« Schuld offenbar auf s i e h . Denn «in

Unschuldiger wird lua Tod« geführt. Sie laden «in« »chw«-

r« Schuld auf i siem. Danaoch, was i s t di*s« Schuld iü>

dla Menschheit? Das H«il dar M«n*chh«it! - Denn war«

dar Christus aicht gestorben, so war« daa Heil der



Di« $r£*bt« Schuld, dl« auf ««ich g-al&n» *ord#a i * t ,

U t d l t , (Um» d«r Christi» g«tet«t w r d u U t . ÜUr f t i l t

a u hö«h*t« feil a l t d«r t i t f t t i a SafeuM m

Q«vi»«, «B«rfl&c*iUch«r# Siaa k « s lb«r »©

g«a«a. K r 4«aJ«ai««a, d«r nicht «a d»r Ob«rfl&cii«

Dlmft h»ft«t , ««Ina li#b*»» Fr«um4«# fir da» b«deutet

di«« « U ti#lfci«* K,t»*l« ß«r uag«k«ucrllch&ta Kord ia

dtr fctvick»luac d*r Mm»chh«lt

dl»*«« lk t«« l . Auch dl«*«« l» t»« l wsfc«# W«MI ata 4«ü

tu ••r»««lM*m. Öasi «« kl iagt ,

»ucfc ia «lm«m p*r*41gp»ti««li«ft Wort«, so docfa d«r

Antrieb iur Lö*«Rg &ueh roa Kr«ux» h«runtar: *V«rgib

ihm«s.t V»i«rf düiB «1« vl#b»a a icht , «*» »1« turn!1**

Wir v«r<la& *«h«a, 1& d«n rechten V«r»te«ad&i» di«»«n

W«rt«i l l t g t dl« Antwort «öl dl« b«<i«utu&0KvolX«

fr*c«: w»ru« d«r uag»k«u«rll«b«t« Mord AM l « i l d«r

ll«p«ft Pr«uwl«t Wm* 81« 41«« all«« b«*

v«r4Mi 81« «mJfcftf«* »m ••rtt«h«m, d**» staua

«B d«« Hy«t«rl«iR ••& Oclgmthft » l i d«a

S««l« u»4 a« l« t . D«n für dl« 8 • •

1 « dt«r M«a»ch«n l*t d«r Christ«« f«st«ro«B* Dl» S««1«Q

d«r M«**ch«a holt «r wl«d«r turiek JA dl« ge i s t ig* l « l t ,

d«r »1« tt»g«*c)Huirt c*v«t«m «r&r«m# *««m »r nicht

Al «ir« •tr»eb««ftd«A «MS dir ff«it.

Der 6«i«t war« in. »uto»«tlf>eh«a L«ib« r©m «iMir »©r»l-

fr«i«a 8«tv«»dl$k«lt g»trl«b«A. D«Blt hatt« a»a »««ilöcti

nicht* «rl«l>« kftMk«m. 0«r Chrlutu» «o l l dl« 8««l«m

wi«d«nai xurjckiF«Ä4«n. - Brätacht mtm s leä so «uftd«ra,

a»iA<* li«b«n Prtumd«, da*« dr«i J&hrliUÄtttrtö vor

Qolgath» d«r «rl«ucht«t«t«
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jroa RUk»> D*t gEi*ofc*t« M«l 1 das d«r Srd«aii«afcchh«it

*l*rt |g%| i*t 4&*, 4»#s d*r Christ«« g«tdt«t word*a JU»t.

Di« ^r^k»t« Schuld, di« auf «ich f«Xad«B vord«a i s t ,

i&t di« , daas d«r Chritetu* gst«t«t w»rd«a U t - fiisr

aas höchst« 8 « i l a i t fr t i « f s t«a ScfauM zw

g«h«a. VHr d«mj«mif»a, dsr aieht «a d«r

Diag« haft«t , a«ia« 11 «©«a fr«nad«f für d«a

di«* «ia t i«fs t«c Äftt«»l. D«r «ag«a«u«rliclifctö Mord ia

d«r latwi€k«lttag dar M«m*«aa«it bat m R«il«

hait a«sc«s«hlacoat FJhUa

liystwrim ro» Oolg»to« Vw>stkad»i» «UstgmtriagMi v i l l ,

*«Rigsttft« ••r*ucUt v«rd«A tu ••r*t«b«a. Ond «s kl ingt ,

V«BB »ueh ia «IAMI p«radigM«tUth«a »orto, so doch d«r

aatritfe *ur Ldsuag auch Toa Krotaxo a«ruat«r: •Vergib

lhaMI, Vst*r, dtaa »i« vi*tt#a nicht , «a» »i« tual".

Wir w#r<taa *«h«a, ia äaia recht«a V»p»tt.adai* di«t«s

Vorttt l ü g t die Aatwort auf di« b*d«utuapprollt But^ei-

fr«c»t naru» 4*r uag*aou«rliebst« Mord das B«il dir

M«ia« li«b«a Fr*uad«! V«aa Si« dl«* »Xi«s »•-

doak«a» dsjui w«rd«a Si« aafaag«» sit f t n t f h « , dass «aa

a«r»aln— m amas sm das Myst«ri«m v«a flolg^ths a l t da«

• •gr i f f« *©a L«i1»v 3««1« uad O«i«t. B«ma für di« S • • -

1 « imr M«afeh«m i s t dar Cfarietvs g w t t r l n . Di« 8««l«a

d«r M«mteh«m holt «r wi«d«r surlek ia di« ge is t ig« W«lt,

d«r s i« abttveaaurt g«v«&o» *tr*n, +•*& »r aicat

irar«. Moral «tr« T*r*chwua<s«m aus dar i « i t .

C«r 6«ist war« im autemati»oh«x L«ib« m «iasr

fr«i«a l«tir«mdigk«it g«tri«¥«m. Daadt hatt« aam

nicht» «rl«b«ft köamsa. 0«r ChrUtus s o l l di« S««l«a

wi«d«r«si suruckranioa. - Braucht iiaam »i«a «u «uad«ra,



Krisi* aar otMxe ot»vor st «iücl. 7 3r&uciit iäwasicl

wundern, wo den Saalen dies "bevorstand, und Aristoteles

nicht wiösan konutt, daas dar Bstter der Seelen kouotn

werde, m dass er irr» reüeta iToer die Seele? MMflfll

Man brauaht sich uioht darüber zu wundern.!

Sind ander« Erklärung wird allerdings dafür

sa ia , d&es MO lange ira Sinne des Aristoteles

Irr** geredet worden i s t über dou. Za^astaeahang TOA Seele

und S e i s t . Wa* der ChristUÖ für die Meascnenseele be-

deutet, das t r i t t ei»«*» entgegen in de» Lichte, das um»

de» Mem*efee& wiederUM ia seiner dreiglledrigea Wesenheit

als Leib, Se«le und Seist ze ig t , und ia der iaaigen Ver-

biaduag, die b^üteat zwi*Qh<w &*m objektiren wirkliehen

3«»ctieh§B. und 4ett s»orali»cii»n Ge«cäe&ea; «eichen ZussMaen-

hang iueb ait» in *ei&er wahren Gestalt erkeaaea wird,

weaa IUA nicht die Draigliedrigkeit des Measchea, Leib,

Seele und Geist, erkennt.

Ich habe Ifenen auch heut« köaaea - ich möchte

sagen m nur eine Vorbereitung dazu geben, zu der Er-

örterung, ia »eiche Tiefea der Uenacheaseele aiaa hiaein-

steigea MMB*, weaa oan nur einigeraa*sen das Mysteriu«

von Golgatha verstehen w i l l . Iejj_glaube, meine l iebes

Freunde, das* es ua* sehr naheliegen auss , sehr aahe^ge-

hen AUS», gerade i a unterer Zei t , Über diese Dinge zu

sprechen/ JKaa v i e l l e i ch t gerade dieses Osterfest su be-

aütsea, ua in diese Singe t ie fer hiaeiarasehausa, soweit

es i a der gegsawartigoa Zeit dea Measehea nöglich i s t .

Dadaroll kaaa v i e l l e i c h t manches zu ua&erea Evpfiaduagen

zua&chst gesprochen werdea, das oia Safte soia kaaa, dor

erst in sukuaftigea Zeitea iaasrhalb dor Menschheit s -

entwickelung aufgehen kann. Denn über v i e l e s , meine l i e -

ben Freunde, aüssea wir so deakaa, dass wir erst nach

und nach v ö l l i g wach werden., dass wir in einer Zelt l e -
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Aristoteles, nicht richtig über dit Saal« und ihren Zu-
gs

SAmmomhamg alt dem Geiste zu reden wusste,Äitf gerade die

der Saale bevorstand? Br&uciit man sieh zu

9 wo den Saelen dies bevorstand, und Aristoteles
•

nicht wissan könnta, daas dar Rsttar der Seelen kosuuen

werde, - dass er irre reüoto über die Seele? mWftflmi

Man braucht sich nicht darüber zu wundern.t

Eino andere Erklärung wird allerdings dafür

sain, d̂ uis so lange im Sinne dos Aristoteles

irru geredet vordoa ist über d&u Zuäammemhamg voa Seele

und Geist. Was 4er Christus für die Monsehenseele be-

deutet, das tr i t t eine* autgogam in dem Lichte, das uns

den Manschen »iederua in seiner dreigliedrigen Wesenheit

als Leib, Seele und Geist zeigt, und in der innigen Ver-

bindung, die besteht zwiach%ß dem objektivem wirklichen

3#»chehöB und 4e* ooralischan Gescheheni welchen Zusammen-

haag maa nie in seiner wahren Gestalt erkennen wird,

woaa maa nicht die Dreigliedrigkeit dos Manschen, Leib,

Seele und Geist, erkennt»

Ich habe Ihnen auch heute können - ich mochte

sagen - nur eine Vorbereitung dazu geben, zu der Er-

örterung, im welche Tiefen der Meascheasoele asm hinein-

steigen mu*»# woaa man nur einigermaßen das Mysterium

ron Golgatha verstehen wi l l . Iejj_glaube, meine liebem

Freunde, dass es ums sehr naheliegen muss, sehr mahe^ge-

hen gftu»s, gerade in unserer Zeit, über diese Dinge zu

sprechen/ ütaa viel le icht gerade dieses Osterfest m be-

nutzen, um in diese Dinge tiefer hiaeiazusohauoa, soweit

<is i& der gegenwärtigen Zeit den Menschern möglich i s t .

Dadurch kann vie l le icht manches zu unseren Empfindungen

zumachst gesprochen werden, das eia Same sein kämm, der

erst im zukünftigen Zeitea iamorhalb der Menschheits-

entwickolung aufgehen kann. Denn über v i e l e s , moino l i e -

ssen wir ao ieaken. daas wir erst nach
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., in der rrir nanchtu nicht *** viü

Ton di*san und sif<r»chfea von jenan Din-

aaigt eich selbst c i r iu , via schwer «s dem

heut» gesteht wird, bei völligem Wachen im-

an uns* hara&tr»tenci« Eröigni *e richtig iß«.

su fassan. Bs JUt laider nicht nöglich, auch

nur ui t weni^un Strichen hinaudeut«n„ wie wux wa-

chHnd in«« Augo fasse* wurde das schxuaralicha Sroigßis

ron dea h^ut 3 erst untor uxutsrozi. ZsiteraignitKeu die

Marü>chh<*it Europas oder wealf^t 'ma Uittelauropas Kun-

de «rhultea b*t • Solch»; Dia^s werden heute vielfach

wie im Schlaf» erlebt . Aber »s if»t j« hiar nicht mög-

l i ch , I«h«r»s ub#r *oleh# Ding« zu Mgtfc«

Also ÄO nächst an Diom»tag und Dorsjaurbt^g, asine

Preundo, reden T*ir ib^r das Myj»t riuu

waitar. Ich wollte h«ut«* aur öigtß

Pr&gan »r.regen, u*a ilbar eia d&«> nach&te Mal zu

chon.

(Staaogr. R.)


